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fine Cefire, die froffentſick Beachtung findet

Der Ausgang der Sachsenwahl
Schwere Verluste der Rechtspartelen, hedrohſſche Ertolge der Nazls

Dresden, 23. Juni.
Das Endergebnis der ſächſiſchen Landtagswahl

iſt das folgende: Sozialdemokraten 871 327
Stimmen (922 932), 32 Mandate (33 Mandate),
Deutſche Volkspartei 227 319 Stimmen (363 382),
8 Mandate (13), Kommuniſten 355 552 Stimmen
(345 513), 13 Mandate (12), Wirtſchaftspartei
276 702 Stimmen (304 i 10 Mandate (11),
Deutſchnationale Volkspa 124 300 Stimmen
(211 906), 5 Mandate (8), Sächſiſches Landvolk
120 497 Stimmen (140611), 5 Mandate (5), Na
tionalſozialiſten 376 (133 787), 14 Mandate (5),
Demokraten 83 671 Stimmen (115 289), 3

Die Sozluldemokratle

Einzelreſultate aus den Städten.
ChemnigzzStadt.

Sozialdemokraten: 56656 (657 080),
Deutſche Volkspartei 11 029 (27 084), Kommuniſten
29 576 (28 204), Wirtſchaftspartei und Zentrum
18 007. (21 726), Deutſchnationale Volkspartei
11 714 (20897), Landvolk 542 (548), National-
ſozialiſten 35 474 (5129), Demokraten 8752 (5962),
Volksrecht 3158 (5971), Altſozialiſten 1040 (2192),
Koinmuniſtiſche Oppoſition 875 (1651), Chriſtlich

zung 50 351, Mandate 2, Kommnuniſtiſche Oppoſi

tion 14827, Mandate keine, Chriſtlich-ſozialer
Volksdienſt 57 408 Stimmen, Mandate 2.

Die Zahl der abgegebenen Stimmen
2611017. Die Wahlbeteiligung iſt alſo
um mehr als 80000 Stimmen geringer als
bei der Wahl im letzten Jahre.

Was wird nun?
Betruchtungen zum

Nach dieſer Wahl gibt es in Sachſen nur eine
große Frage. Wie ſoll bei dieſer Zuſammenſetzung
des Landtages die neue Regierung ausſehen? Jm
letzten Landtag hätte eine Koalition aus Sozial
demokraten, Deutſche Volkspartei und Demokraten
die Große Koalition 50 Mandate von 96 gehabt.
Jetzt bringt es die Große Koalition einſchließlich
des Zentrumsabgeordneten, der auf der Liſte der
Wirtſchaftspartei gewählt worden iſt, nur auf 44
Mandate. Sie hätte alſo keine Mehrheit. Ohne
Einbeziehung anderer Parteien gibt es keine
Mehrheit für die Große Koalition. Welche Par
teien kämen für eine Erweiterung einer ſolchen
Regierung in Betracht? Entweder nur die Wirt
ſchaftspartei oder die kleineren Gruppen der Auf-
wertungspartei, der MahraunGruppe des chriſt
lich-ſozialen Volksdienſtes. Aber gibt es eine Kom
bination des Bürgertums mit den Nationalſozia
liſten wie in Thüringen, dann müßten ſowohl die
Demokraten gls auch die Jungdeutſchen der
Volksnationalen e wer n mit von der
Partie ſein. Man kann die Kombination drehen
und wenden wie man will, dieſe Wahl hat die

Situation in Sachſen noch verworrener

geſtaltet, als ſie es ahnehin ſchon war.
Was ſoll nun werden? Jrgendeine Ver

waltungs regierung mit Tolerierung von
Links und Rechts, wie ſie ſchon vor der Auflöſung
des Landtages geplant war, die ſchlecht und recht
die Geſchäfte weiterführt, oder ein Experimen t
nach dem Vorbild von Thüringen
Vielleicht ſetzt ſich angeſichts des Zwanges der
Lage nun wenigſtens in dieſem Lande bei den

tarismus etwas anderes iſt als Reichsparlamen
tarismus, und daß eine Länderregierung im
weſentlichen verwaltende Funktionen hat.

Unter dem Geſichtspunkt der Konſolidie-rung der e glerangsverhältniſſe in
Sachſen iſt dieſe Wahl kataſtro phal ausge
gangen. Vor allem aber iſt ſie kataſtrophal für die
alten bürgerlichen Parteien Sie haben eine fürch
terliche Niederlage erlitten und die Gewinner aus

Parteien die Einſicht durch, daß Länderparlamen en Gründen an der Maifeier teil

n ßWeandate 29 197 n
ſozialer Volksdienſt 3628, Volksnationale 799.

Deutſche Volkspartei de sos
65 000 (62 000), Wirtſchaftspartei und Zentrum
30 000 (26 000), Deutſchnationale Volkspartei
14900, (96 820), Sandvolk 608 (419), Nationalſozia
liſten 43585 (13 215), Demokraten 17 368 (19 906),
Volksrecht 18 916 (17815), Altſozialiſten 1596
(4311), Polksnationale 1504, Kommuniſtiſche Op-

Ausgang der Wahl

lich-ſoziale Volksdienſt, vor allem aber die
Nationalſozialiſten. Die Nationalſozia
liſten haben ſich verdreifacht, ſie ſind die zweit

Jhre Stimmenzahl iſt von 133 000 auf 376 000
emporgeſchnellt Jhre Mandatsziffer von 5 auf 14.
Die Mandatsziffern geben deutlich die Verſchie-
bungen wieder.

Sämtliche alten bürgerlichen Parteien haben
an die Nationalſozialiſten Stimmen und Man-
date abgeben müſſen, die Wirtſchaftspartei nicht

ausgenommen. Der Verluſt der Deutſchen Volks

partei beträgt faſt 40 Prozent. Der Verluſt der
Deutſchnationalen iſt noch ſtärker. Die alte
Sozialdemokratiſche Partei iſt endgültig ver
ſchwunden. Sie hat kein Mandat mehr. Jm
Landtag werden jetzt 59 Sitze von 96 von So
zialdemokraten, Kommuniſten und Rational-
ſozialiſten eingenommen.

Daraus geht hervor, wie ſehr die Stellung der
Nationalſozialiſten im Landtag verſtärkt worden iſt.

Eine ſo artige und au öhnliche Umſtellung e r Erklärung.
Dieſe Erklärung jſt nicht allein damit gegeben, daß
die ſchwere Wirtſchaftskriſe den Hang zum Extre
mismus fördere und daß alſo das ſchwache Wachſen
der Kommuniſten und das ſtarke Wachſen der
Nationalſozialiſten konjunkturell bedingt ſei. Die

Phraſeologte beſtritten. Sie haben aus pro

jenommen. Sie haben dennoch
nicht vermocht, die Sozialdemokratie und die

Kommuntſten zu ächen.
Aber ſie haben jene Maſſen aus den bürgerlichen
Parteien an ſich gezogen, die klaſſen mäßig
nicht zum Bürgertum gehören. Sie haben
mit ihre primitiven Sozialismus der Phraſe auf
die Schichten gewirkt, die im Laufe der Kriſe pro-
letariſiert worden ſind. Jn den alten bürgerlichendieſer Niederlage ſind die Volksnationale Reichs

vereinigung des Herrn Mahraun und der chriſt Parteien iſt die Klaſſenlinie offen aufgeriſſen. Es

ſtärkſte Partei im Sächſiſchen Landtag geworden.

Rationalſozialiſten haben den Wahlkampf in
Sachſen vorwiegend mit ſozialiſtiſcher

hat geh gut gehalten

wo 2345 (4484), Chriſtlich-ſozialer Volksdienſt Katzenjammer rn Bürger

blocklager.OresdenStadt.

Sozialdemokraten 116 590 (134 782),) Die geſamte bürgerliche Preſſe Sachſens zeigt
Deutſche Volkspartei 37 706 (58 587), Kommuniſten den gewaltigen Katzenjammer des Bürgertums nach
40 826 (88 571), Wirtſchaftspartei 32 429 (29 674), der Wahl. Uebereinſtimmend geht das Urteil der
Deutſchnationale 21 005 (39 798), Volksnationale Preſſe aller Richtungen dahin, daß das Bürger
10 932, Landvolk 795 (797), Nationalſozialiſten Am die Koſten der Wahl bezahlen muß. Daß

ein gewaltiger Einbruch in das bürgerliche Lager24848 (13 345), Demokraten 16 879 (24 535), erfolgt iſt, und daß die Bildung einer Regierung
Volksrechtspaxtei 2101 (3368), Altſozialiſten 4292faſt. bis zur Unmöglichkeit erſchwert iſt. Die
(9759), Kommuniſtiſche Oppoſition 829 (1059), Stimmung im bürgerlichen Lager wird. am beſten
Chriſtlichſoziale 5108 (5175). wiedergegeben durch die „Leipziger Neueſten Nach

wird über 51 Nicht

3245 (6784), Kommuniſten z 43501 (4625), Wirtſchaftspartei 3167 (2514), Deutſch rn r r
nationale 2497 (4439), Landvolk 237 (222), Natio- ſozialiſten iſt nicht durch den Einbruch in das
nalſoziafiſten 9187 (8862), Demokraten 2577 (3806), marxiſtiſche Lager entſprungen, er iſt errungen
Volksrechtspartei 528 (975), ASP. 368 (782), Kom worden auf Koſten von Parteien, die ebenſo heftige
muniſtiſche Oppoſition 261 (421), Chriſtlichſoziale Gegner des Marxismus ſind, wie die Nationaiſozia
795 (0), Volksnationale Reichsvereinigung 172 (0). liſten ſelbſt. Sinn und Ziel dieſes Wahlkampfes

war die Ueberwindung des Marxismus.
iſt ein Einbruch in das traditionelle Gefüge der Das iſt leider nicht erreicht worden, und ſo
alten bürgerlichen Parteien, die bisher immer noch fragt man ſich gedrückt, mußte wirklich das ſächſiſche
vermocht hatten, ſich proletariſcher Schichten dienſt Volk einem zermürbenden Wahlkampfe ausgeſetzt
bar zu machen. Das kann eine Hoffnung für die werden, damit erwieſen wurde, daß der National-
Zukunft ſein, wenn es ſozialiſtiſcher Aufklärungs ſozialismus nicht imſtande iſt, den Marxismus ent
arbeit gelingt, den primitiven Sozialismus dieſer ſcheidend zu ſchlagen.“ Man hatte im Bürgertum
Schicht zu wandeln in klare Einſicht. Jm Augen-ſgeglaubt, die Nationalſozialiſten als biſſige Hunde
blick aber bedeutet es eine gegen die Sozialdemokratie loslaſſen zu können,

aber die Hunde haben nach hinten gebiſſen.Stärkung der faſciſtiſchen Tendenzen, Die „Dresdner Neuſten Nachrichten“, die den
denn dieſe Wählerſchaft wird zu ganz anderen Demokraten naheſtehen, ſprechen von einem
Zwecken als zu ſozialiſtiſchen von den Führern derſBankrott des Länderparlamentaris-
Nationalſozialiſten gebraucht. Siehe Thüringen!mus und rufen: „Weg mit dieſem zu einem Un

Die ſchwere Erſchütterung der bürgerlichen Par ſinn gewordenen Länderparlamentarismus.“ Die
teien hat vor allem die Deutſche Volkspartei be deutſchnationalen „Dresdner Nachrichten“ ſehen
troffen. Sie rangiert jetzt an fünfter Stelle, wäh-langwierige Verhandlungen über eine Regierungs
rend ſie im alten Landtage noch die zweitſtärkſte bildung voraus. Der „Dresdner Anzeiger“, der
Partei war. Sie muß ihre ſtarre Klaſſenkampf- dem zur Volkspartei gehörenden Oberbürgermeiſter
politik gegen die Arbeiterſchaft, ihre Sabotage der Blüher naheſteht, ſchreibt zur Frage der Regie
Großen Koalition im alten Landtag in Sachſen rungsbildung: „Es ſieht jetzt unmittelbar nach der
nun teuer bezahlen. Mit der Deutſchen Volks Wahl ganz' ſo aus, als werde eine Beamten
partei haben die Deutſchnationalen ihren Lohn da-regierung, wie die des Miniſterpräſidenten
hin. Schieck, auch in Zukunft der einzige Ausweg ausDie Sozialdemokratie verliert ein dem Wirrwarr ſein, der das wahre Ergebnis dieſes

Mandat in Oſtſachſen. Sie hat ſich in dieſer Wahltages iſt.“
allgemeinen Verwirrung und Umſchichtung gut Eine Beamtenregierung, wie die des Miniſter
behaunptet. Jhre hervorragende Stellung präſidenten Schieck, wäre in Wahrheit nur eine
unter allen übrigen Parteien bleibt vollſtändigſvolksparteiliche Regierung. Die Volks
unbeeinträchtigt. Das Streben des Bürgertums, partei hat zwar in dieſer Wahl eine fürchter
ihr eine Niederlage zu bereiten, iſt vergebens liche Niederlage erlitten, aber trotzdem will
geweſen. Der Kampf gegen den Marxismusſſie nach wie vor die Führung der Regierung über
endete damit, daß die bürgerlichen Parſnehmen. Trotz der Niederlage, die die Volkspartei
teien zerſchlagen am Wege liegen. Ein erfahren hat, ſcheint die Einſicht im volksparteilichen
Experiment einer Regierungsbildung gegen die Lager noch nicht im Wachſen zu ſein.
Sozialdemokratie dürfte m v heilſamen
Lehre wohl ausgeſchloſſen ſein. an kann vomChaos ſprechen das dieſe Wahl in Sachſen ge Allerlei Razifrechheiten

ſchaffen hat, aber in dieſem Chaos iſt die t Berlin.
Jn Berlin waren auch am Sonntag wieder

zahlreiche Zuſammenſtöße zwiſchen National-

Stärke der SPD. eine feſte Jnſel.

ſozialiſten und Kommuniſten zu verzeichnen. JnMonarchiſtiſche Amtriebe Berlin-Charlottenburg, wo die Hitlerianer mit
in Angzarn ſchwarzen Fahnen und weißen Hemden ohne Haken-

kreuz demonſtrierten, wurden mehrere National-
Die engliſchen Montagszeitungen berichten aus ſozialiſten von Kommuniſten überfallen und zum

Brüſſel, daß zahlreiche ungariſche Monarchiſten Teil zu Boden geſchlagen. Die Polizei nahm 5 Kom
3 ſerin muniſten feſt. Ein Teil der Rowdies entkam.führer bei der in Belgien wohnenden Exkaiſerin In BerlinWannſee verhaftete die Polizei 17

Zita eingetroffen ſeien, um die Thronbeſteigung agtionalſozialiſten, die verſuchten, unter den Bade
ihres 18jährigen Sohnes Otto als König vonſgäſten Unruhe zu ſtiften und ſich in dieſem Sinne

Ungarn vorzubereiten. auch allerlei tätliche Ueberfälle leiſteten.
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Satz: „Uns ſteht das Anſehen der deutſchen Republik

So will es der Rechtsausſchuß des Deutſchen ch

Reichstages das heißt ſeine bürgerliche Mehrheit
gegen die ſozialdemokratiſche Minderheit. Auch die
ſchändlichſten gemeinen n ſollen mit
den bither verhängten und S als
geſühnt gelten. So will es das neue Amm v 3das am Sonnabend in zweiter Beratung im Reichs Bembay, 21. Juni. (Eig. Dr n zu können, wenn nicht die F In
tage verhandelt wurde. Unter alle politiſchen Straf Die ſeit Tagen in Bombay herrſchende J r a 7 us

r t

Tag
J J

m 7o Laute venonstramen
2

4

taten bis zum 1. September 1994 ſoll ein Strich tterſtimmung hat ſich am Sonnabendvormittag
gemacht werden. Auch die Strafverfolgung etwa einem r lutbad entladen. Der
neu bekannt werdender Verbrechen aus jener geringfügig. Etwa 500 Frauen zogen an Wae Donald

will man unterbinden. Ausgenommen bleiben d hvon der Amneſtie nur ſolche Taten, die gegen eine Demonſtranten ſahen, daß ein Boytottpoſten Der Krach im konſervativen Lager.

verhaftet werden ſollte, ſtellten ſie ſich rMitglied oder ein früheres Mitglied der Reichs

hinſichtl der gemein Bekämpfunh im I lein Ererklärte, die

Rathenaus.
Jn einer Rede voll tiefer Wirkung griff der

elparteienSozialdemokrat Landsberg die Mitt tauſende von Jndern eingefunden. Gleichzeitig er
der r den hielt die Polizei große Verſtärkungen. Etwa 500egieren.

s es verittene und unberittene Gendarmen verſuchten
gegnern erzwungenen Amneſtie für Separatiſten Maſſen auseinanderzutreiben. Es war ver
uſw. auch einen deutſchen Straferlaß für Taten gebens. Nach einem zweiſtündigen Ringen be
e die dw der Beſadungenot und deren hen die Schutzleute in die Menſchen

irren in irgendwelchem Zuſammenhang ſtehen. maſſen hineinzufeunern. Eine Panik
Was aber hätten die beſtialiſchen Fememorde imunbeſetzten Deutſchland mit der Beſatzung und mit C e n h
der Rheinlandbefreiung zu tun? Landsberg verlas verletzte die in die Krankenhäuſer Zeche
Dre e edamger, die dem aufhorchenden Hauſe wurden 360 Perſonen ſollen leichte Schußver

Wert letzungen erlitten haben. Tote werden nicht geieder Menſchhei h t ſident 7nun w e t losgelaſſen werdenſollen. Die Sozialdemokratie iſt nicht für die Todes wagen re z de t Bou
ſtrafe gegenüber den Fememördern eingetreten, aber u Kongreſſes,

ſie kann auch nicht verantworten, daß kaltblütig
verübte Morde durch kurze Freiheitsſtrafen als ge
ſühnt gelten. Gerade an demſelben Morgen, an
dem das Zentrum im Reichstage für die Befreiung
der Fememörder eintrat, hat ein Zentrumsminiſter
in Württemberg einen Mörder hinrichten laſſen,
obwohl der Reichstag die Hinrichtung verhindern
wollte. Der Zentrumsabgeordnete Schetter
wandte ein, es handele ſich in Württemberg um
einen Menſchen, der um gemeiner Vorteile willen
ſeinen Vater ermordet habe. Richtig, Menſchen

Der Demokrat Dr. Dletrich

Der Reichska hatte am Sonnabend inrt i M ereretheftaminiſters Dr.
Dietrich eine mehrſtündige Unterredung mit dem
preußiſchen Finanzminiſter, in deren Verlauf Dr.
r ſondierte, ob HöpkerAſchoff unter ge
wiſſen das Reichsfinanzminiſterium übernehmen würde. Die Beſprechung verlief
negativ. Aus politiſchen und wirtſchaftlichen
Erwägungen bedankte ſich HöpkerAſchoff, das Erbe
dez von der Volkspartei geſtürzten Finanzminiſters
Moldenhauer anzutreten. HöpkerAſchoff handelte
damit zugleich im Sinne der demokratiſchen Partei

und des Vorſtandes der demokratiſchen
Reichstagsfraktion.Völlige Freiheit, aber kein Dominions e a c Derr Vrining nach der Abſage

ſtatut. des preußiſchen Fina iſters wiederum einen
leben aber bleibt Menſchenleben. Wenn man den] Der indiſche Berichterſtatter des „Daily Herald Demö kraten als Favoriten für das Reichs
einen Mörder köpft und ein paar andere in Hand hatte eine Unterredung mit Nehru, dem gegen h auserkoren. Es iſt der gegen
lungen weit beſtialiſchere Mörder einfach frei laufen wärtigen Präſidenten des indiſchen Nationalkon wärtige Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Dietrich
lätt, ſo hört das Rechtsbewußtſein und die Rechts greſſes, in der Nehru erklärte, daß ſich die anglo mit dem in den letzten Tagen bereits wiederholt
ſicherheit auf. Die Freilaſſung der Fememörder indiſche Regierung täuſchen werde, wenn ſie über die Beſetzung des Finanzminiſteriums ver-
wirkt geradezu wie ein glaubt, durch Gewalt die Boykottbewegung und die handelt wurde und der von Herrn Brüning ſchon

Anreiz zu neuen politiſchen Mordtaten. Geſetzesirbertretungen niederzuſchlagen und ver bei der Bildung ſeines Kabinetts als Finanz-

Prote ſt ſt re ik ausgerufen. Sämtliche Trup
pen ſtehen ſeit Sonnabendnachmittag in Alarm-
bereitſchaft.
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Was Indien von London
verlangt.

von Chamberlain angekündigte Feldzug gegendie Serneeeeeeeee
über den ſchweren Konflikt ſoll, der

Brünlne gut der Suche

Es taun kein Zweifel darüber vbeſeden, daß ver

ſeit einigen Tagen im tiven aus
gebrochen iſt. Bei der am i ndendenRoſolt iſt von dem kon

in nger Lord Beaver
Bergeblich hat die kon

gegen dieſe KandidaturAuch die Drehungen mit der Verwei

gerung der Wahl lder durch die konſervative Pareinng ſind e Die Konſer
ſervative Partei hat darau für Dienstag ſämt
liche Abgeordnete des Unterhauſes und Kandidaten
des betreffenden Wahlkreiſes, ſowie den Parteiaus-
ort zu einer Sitzung geladen, die ſich zu einem

uell zwiſchen Baldwin und Lord
Begaverbrook geſtalten dürfte. Es kämpfen im
konſervativen Lager die Agrarkreiſe unter der Füh-
rung Beaverbrooks gegen die Induſtrie Jnter

Jadeur Pariy müſſe ſich zu Todeſeſſenten, die ſich den von Lord Beaverbrook gefor
derten Lebensmittelzöllen widerſetzen.

damals an der Erklärung des Herrn Moldenhauer,

daß er nur das Finanzminiſterium
übernehmen würde. Moldenhauer ſetzte ſich durch,
Dietrich wurde Wirtſchaftsminiſter und wurde für
den Verzicht auf das Finanzminiſterium mit der
Vizekanzlerſchaft getröſtet.

7

Dietrich ſcheint nicht wie ſein Parteifreund
Höpker-Aſchoff zur Ablehnung des Finanz-
miniſteriums entſchloſſen zu ſein. Jmmerhin hat
auch er Bedenken, die jedoch mehr parteipolitiſcher
als ſachlicher Natur ſind. Er fürchtet den Wider
ſtand ſeiner Partei, die nach allem, was man hört,
nach wie vor das Finanzminiſterium in der Regie
rung Brüning nicht übernehmen will.

Brüning ſelbſt will das Finanzminiſterium
keineswegs übexnehmen. Die Belaſtung
ſeiner Partei mit dieſem Miniſterium er-
ſcheint ihm unerträglich. Aus dieſem Grunde
wird anderen zugemutet, den Karren aus dem
Dreck zu ziehen, obwohl nach dem Fiasko dieſer
Regierung gerade Herr Brüning als intellektueller
Urheber des Deckungsprogramms berufen wäre,

Dies um ſo mehr, wenn man die politiſche Mord hindern zu können. Ueber die kommende an glo miniſter auserſehen war. Dieſer Plan ſcheiterte
atmoſphäre in Deutſchland berückſichtigt. Lands britiſche Konferenz befragt, erklärte Nehrn,
berg ſchloß ſeine Rede in tiefer Bewegung mit dem Z. re m Zuſicherung, daß die Konferenz den

e, ein

e s daß wir Hr. dieſen Schimpf antan freies Indien zu ſchaffen,
Die Regierungsparteien hatten ſich erſt nur auf er bereit, nach London zu gehen. Irgend

eine gemeinſame Erklärung beſchränken wollen. welche leeren Verſprechungen über DominionsSta- Im Anſchluß an eine Sonnwendfeier der
Nach Landsbergs Rede konnte aber das Zentrumſtut und ähnliche Märchen würden ihn nie dazu be Nationalſozialiſten auf der Schmittenhöhe kam es
nicht ſchweigen. Dr. Schetter gab zu, daß ſich der wegen können, an der Konferenz teilzunehmen. „Wir] in der Nacht zum Sonntag in Horchheim zu ernſten
Standpunkt des Zentrums gewandelt habe. Er ver müſſen Herren in unſerem eigenen Hauſe bleiben“, Zwiſchenfällen. Eine etwa 200 Mann ſtarke, von
ſuchte, ſeine Partei mit dem Bielefelder Abkommen erklärte der Vertreter Gandhis, „aber wir ſind be der Schmittenhöhe kommende Abteilung National-
Severings aus dem Jahre 1920 herauszureden, daß reit, vernünftige Vorſchläge für eine Ueber ſozialiſten ſtieß am Eingang der Römerſtraße mit
eine allgemeine Amneſtie empfohlen habe. Herrſgangsperiode anzunehmen, in der Regierungs yolitiſch andersgeſinnten Einwohnern von Horch
Schetter weiß aber ſehr genau, daß damals niegewalt und die Verwaltung aus den britiſchen Hän heim und Umgebung zuſammen. Als aus ver
mand von Fememorden etwas wußte. Auch warden in indiſche Hände übergehen kann. Wir müſſen ſchiedenen Gruppen mißbilligende Aeußerungen
Severings Empfehlung keine Rechtsquelle und kein ſin London mit dem britiſchen Volk von Nation zu über die Nationalſozialiſten fielen, kam es zu
Geſetz. Unwiderſprochen ſtellte Landsberg gegenüber Nation und auf gleichem Fuße verhandeln einem Handgemenge, das bald in eine blutige
Schetter feſt, daß die Amneſtie ein Gefchenkſ können. Nicht einmal die große Autorität Gandhis Schlägerei ausartete. Die Römerſtraße verwan
des Zentrums an die Treviranus-ſiſt heute imſtande, den indiſchen Kongreß eine delte ſich in ein regelrechtes Schlachtfeld.

(WTB) Kebleng den 23. Juni. Reihe Horchheimer Bürger und unbeteiligte Zu

jetzt ſeinen Mann zu ſtehen!

usrichten. Der Koblenzer Sturmführer der
tionalſogialiſten, Lieſer, blieb mit le ähr

Verletzungen auf dem Platze. eine

ſchauer trugen mehr oder weniger ſchwere Ver
letzungen davon. Der verſtärkten Polizei gelang
es ſchließlich, weiteren Zuſammenſtößen Einhalt
zu gebieten.

Die Diktaturgelüſte Fuads.
Der ägyptiſche König hat das Parlament zu

nächſt auf vier Wochen in Ferien geſchickt und
mit ſeiner neuen Regierung eine verſchleierte Dik
tatur errichtet. Inzwiſchen wurden ſämtliche Ver
ſammlungen der oppoſitionellen Wafſdpartei, die di
Mehrheit im Parlament hat, verboten. Jn Kairt

Gruppe ſei. Teilnahme an der Londoner Konferenz Das Ueberfallkommando konnte zunächſt nicht viel herrſcht eine Art Belagerungszzuſtand.

deren Leuten ſeiner Gattung erkennbar zu unter wollen ſie r r bleiben. Sie verkör
Tanztee.

Kritiſche Plauderei von Beinen
und Herzen

Von Walter Anatole Perſich

Der Tanztee iſt engliſchen Urſprungs. ſierter Menſchen von Rechts wegen tun ſollten.

du vielleicht, w die Gee e re e ine
ie ſchlanken rren und die noch ſchlankeren

Darum g man in Deutſchland ſo gern: „Jch Man muß ſeinen Pelzmantel in genau dem von Damen in ihren brokatblitenden, durchſchimmern
gehe zum Five oſclock“. Ueberhaupt iſt alles, was der Königin Mode beſtimmten Winkel raffen. Den Kleidern, unter deren ü r ein ſimi
g langweilig und „mondän“ iſt, engliſchen Schirm an der rechten Seite wie ein im etztes Strumpfband verführeriſch blitzt, be

rſprungs. Es iſt wundbervoll Sonntagnach Arme zu tragen, iſt das größte Verbrechen, das wegen mit ritualem Ernſt, als handle es ſich
mittags, wenn die Sonne anmutige Reflexe über eine Dame von heute begehen kann: er mußſum die ung einer unumgänglichen Notwen-die ſanft gepuderten Geſichter junger Damen und links wie ein Baby getragen werden auf dem piegelnden Parkett. Ein wenig

ein wenig überreizt, feſt viel r
üge älles, was ſo unmodern iſt, anders als ſie(man bekommt ja heutzutage alles auf ung!)räuſchrhythmeker“ ſetzen mit einem G

und prachtvoll-farbenreichen Krawatten. z Slowfox ein. Herren e ſich, junge Damen te R der
n tragen den Hut ſo weit ins Geſicht gedrückt, nicken mit dem friſierten Kopf oder unterm mo- denn U iſt alltäglich, kein

daß die Naſenwurzel unter dem Rande verſchwin diſchen Hut, und nun ſoll es ſich erweiſen, ob ſich lanz und
det. So gehen ſie zum Tanztee. Sie das Bein zum Beine findet. Bei den heuti eben. Er iſt zum faſhion
teilweiſe in jene en Kaffeehäuſer, die den Kameradſchaftsliierungen übernimmt dieſer in den, und es gibt keine jungen
nrit äß i Kaffeetrinker und Zeitungs- älteren Liebeslyrik r verkannte Körperteil die gibt nur noch „Ladys“. Es gibt keine „Verehrer“
eſer, alſo die vorige Generation der Kaffeehaus Rolle des ſeinerzeitigen Herzens, dem die Neuzeit und keine „Kavaliere“ mehrt J euzeit unJazz ledi Se d Funktion des v a T ſich a d s von dieſerſern niſſesHöhe der Zeit ſind. I nach Beginn n ſich Kreiſen die Meinung; ich Achte ich ſewſt weil

rzeugung heraus mit dem an Geſundheit des Körpers und allein zu
geemen Begriff „Gemütlichkeit“ in Verbindung weilen en ſein kann. Mir erſcheint das

brin ilt
aufſchlag einem der nur zu dieſem cke ndenen Kellner zu eeiem Zw

Inzwiſchen hat ſich der Raum gefüllt. Hoch
beinige, junge Damen ſind m die die Ent Tanztees. Ihnen gelingt noch ein joviales Lächeln, ſtillen Genießer“, dem Gemütlichkeit im Leben

filden, in die noch nicht der leifeſte ſtellungspuppe im Schaufenſter eines m w
ne

ein

die in ganz Deutſchland rühmlichſt bekannte
Schauſpielerin feiert in dieſen Tagen

zigiähriges Bühnenfubiläum. Adele Sandrock
iſt 1864 in Rotterdam geboren. Sie war zuerſt
am Deutſchen Theater in Wien, dann am Wie
ner Burgtheater. Später ging ſie wieder ans
Deutſche Volkstheater und wirkte bis 1910 bei
Max Reinhardt als Darſtellerin heroiſchtragi
ſah Rollen. Zuletzt ſpielte ſie an den ver
chiedenen Berliner Bühnen groteske Chargen

und Mutterrollen.



Ta trieb der Wunſch nach Erfriſchung in

den 23. un

Rettung oder Antergang?
Ein freches Nazifſtückchen.

An den Plakatſäulen kleben Plakate, die zum Be
ſüch einer für heute abend im „Volkspark* angeſetz
ten ſgzialdemokratiſchen Verſammlung einladen, in
der Genoſſe Vierbücher (Berlin) über das
Thema „Hakenkreuz und Stahlhelm ſind Dentſch-
lands Untergang“ reden wird. Dieſe Aufklärungs
verſammlung muß den Najzihäuptlingen augen
ſcheinlich gewaltig an die Nieren gehen. In der
Sonnabendnacht überklebten ſie mit kleinen Zettel
chen das Wort Untergang und nun ſtand auf den
Plakaten „Hakenkreuz und Stahlhelm ſind Deutſch
lands Rettung.“

Abgeſehen von der Frechheit dieſes Streiches
wir wollten einmal das Geheule hören, erlaubten
ſich Sozialiſten ſolche Kleiſterkünſte ſind wir den
Nazis doch recht dankbar. Jhre Wut und ihr Eifer
gegen die Verſammlung iſt die beſte Werbung. Trotz
Hakenkreuzfrechheit und die Stahlhelmarroganz lau
tet die Parole für heute abend: Alles heraus
zur Verſammlung!

Drei Opfer der Saale.
Die große Hitze treibt Schwimmer und Nicht

ſchwimmer ins Waſſer oder in die Boote. Jedes
Jahr fordert das Waſſer ſeine Opfer, häufen ſich
in den heißen Monaten die Meldungen von plötz
lich verſunkenen Schwimmern und den zahlloſen
Opfern derer, die nicht ſchwimmen können und zu
waghalſig, leichtſinnig ins Waſſer gingen. Mit
allen Mitteln iſt man beſtrebt, die Zahl der Waſ-
ſeropfer zu ſenken; in den Schulen wird das
Schwimmen im Unterricht gelehrt, überall ver-
breitet man Plakate mit Verhaltungsmaßregeln
und Warnungen, die Rettungsſchwimmer werden
immer zahlreicher. Jn Halle haben beſonders die
Arbeiterſamariter und Arbeiterſchwimmer einen
Wach und Rettungsdienſt organiſiert, und doch
a auch dieſes Jahr die Reihe der Meldungen
wieder:

Geſtern war wieder ein drückender Higze,

Waſſer. Drei Opfer ſind allein in Halle zu
m Am Morgen gegen 8 Uhr kenterte in der
Nähe der Rabeninſel ein Paddelboot. Der Jn-
ſaſſe, ein etwa 19jähriger Mann, ertrank, trotzdem
von dem in der Nähe liegenden Waſſerſportverein
WörmlitzBöllberg Hilfe herbeieilte. Nachmittags

15.30 Uhr ertrank in der Behrſchen
a ein 29jähriger Mann bei dem Verſuch an
das Wehr heranzuſchwimmen. Zwei den
ſpäter ertrank unmittelbar am Trothaer Wehr
ein Achtzehnjähriger. Keiner der drei Ertrunkenen
konnte gefunden werden.

In der Nähe des Waſſerturmes Roßplatz erlitt
wen in den Mittagsſtunden ein Mann einen

hnmachtsanfall. Auf dem Markt wurde eine Frau
ohnmächtig.

Elternbeiratswahl
an den weltlichen Schulen.

Die Elternbeiratswahlen an den beiden welt-
lichen Schulen, die geſtern zum erſten Male ſeit
ihrem Beſtehen auf das Treiben der Kommuniſten
hin unternommen werden mußten, fanden ſehr
geringe Beteiligung. Es kam den Mitgliedern
und Freunden der Freien Schulgeſellſchaft nur dar-
auf an, nicht kampflos den anderen das Feld zu
laſſen. Gearbeitet wird praktiſch wie bisher nur
mit den von jeder einzelnen Klaſſe gewählten
Elternausſchüſſen. Das Wahlergebnis ſelbſt hat
lediglich ſtatiſtiſches Jntereſſe und ſteht an der
Sammelſchule Nord mit 7:5 für die Freie Schul
geſellſchaft und an der Sammelſchule Süd mit 8:6
gegen ſie.

Die öffenttiche Verwaltung als Aebeit
geber und das Arveitsrecht.

Das im vorigen Jahre gegründete Inſtitut für
Arbeitsrecht bei der Univerſität Halle veranſtaltet
am Donnerstag, dem 26. Juni, abends 1834 Uhr,
wieder einen Vortragsabend. Ueber das oben-
ſtehende Thema werden zwei prominente Arbeits
rechtler ſprechen, und zwar vom Arbeitgeberſtand-

punkt Herr Dr. jur. Sternberg-Raaſch,
geſchäftsführendes Vorſtandsmitglied beim Reichs
arbeitgeberverband deutſcher Gemeinden und Kom-
munalverbände, und vom Arbeitnehmerſtandpunkt
Gewerkſchaftsſekretär Schulz vom Geſamtver-
band. Für Gewerkſchaftsmitglieder ſind Eintritts

„jräteriſchen Vernichter der Genoſſenſchaften getan.

8 Halle, den 23. Juni.
In einer Verſammlung der Parteifunktionäre

berichtete Genoſſe Ale x öller, Mitglied des
Aufſichtsrats im AKV., über die konſum enoſſenſchaftlichen Tagungen in Goslar und Lubeg und

über die Stellung, die jetzt gegenüber dem AKV.
einzunehmen iſt. Ueber den Verlauf der beiden
Konſumtagungen haben wir bereits berichtet. Was
Halle im beſonderen intereſſiert und angeht, ſind
die auf den Tagungen erfolgten Ausſchlüſſe desMerſeburger und des halliſchen ſegne
Möller ſprach eingehend über die Folgen dieſer Aus-
ſchlüſſe, die neben allen anderen Schäden auch
Nachteile ſteuerlicher und damit finan-
zieller Natur für die Genoſſenſchaft mit ſich brin
en. Möller berichtete dann über ſeine auf den
agungen bekundete Stellungnahme zu den Aus-

ſchlüſſen und zu den Vorgängen im AKV. Halle.
Die Vorgänge fus nicht nur lokaler Natur und nur
lokol wichtig, ſie ſind erſte Etappe und Ausdruck
einer planmäßig und von der KPD. zentral be-
gonnenen

Aktion gegen die deutſchen Genoſſenſchaften.

Die Vorgänge in Halle ſollen Schule
machen. Was in allen anderen Organiſationen
nur kümmerlich oder überhaupt nicht gelang, ſoll
in der Konſumbewegung geſchafft werden: die
Spaltung. Halle iſt die letzte Poſition
der KPD. im Reich. Jn Halle iſt die letzte
Hoffnung und der letzte Halt der
der Konſumverein. Die zentralen der
Genoſſenſchaftsbewegung haben das erkannt; die Ge
ahren und Schäden, die in einem Umſichgreifen der
ommuniſtiſchen Spaltungsſeuche innerhalb der Kon

ſumbewegung wurzeln, werden von ihnen richtig
reren Mit den Ausſchlüſſen iſt der erſteSchritt gegen dieſes Treiben getan. Mehr aber
auch noch nicht. Denn wie Moller ausführt, iſt
der Ausſchluß nichts weiter als eine Strafe für
die genoſſenſchafts treuen Mitglieder. Damit iſt
noch nichts gegen die verantwortungsloſen und ver

Was gegen gie getan werden kann engnur küſren un er e ſehr
ſchwer möglich ſein, den Konſumverein Halle wieder
in die Hände wirklicher Genoſſenſchaftler zu brin-
gen. Wir kennen die Künſte der KPD.-Regiſſeure
und wiſſen, daß jede z ſolange ſie ſtattfindet
unter der Leitung der KPD., die ſämtliche Funk-
tionen in Händen hält, unmöglich zu einer Nieder
lage der Moskauer führen kann. Skrupellos und
rückſichtslos werden die Härtel, Koenen und
Ertinger die Macht, die ſie in Händen haben,
ausnutzen und

jedes Wahlergebnis zugunſten der KPD. zu
regulieren wiſſen.

Die ſeit Jahren von den SPD. Vertretern auf
geſtellte Behauptung, die kommuniſtiſche Herrſchaft
und Wirtſchaft muß zu einem großen Zuſam-
menbruch führen, wird gerade jetzt mit neuen
Beweiſen belegt; ſie wird Tatſache werden. Für
die genoſſenſchaftstreuen Mitglieder bleibt nichts
weiter zu tun, als bereit zu ſein,

bei den nächſten Vertreterwahlen unter allen
Umſtänden eine Dreiviertelmehrheit der KPD.

trotz aller Schiebungen, die zu erwarten
ſind zu verhindern.

Der Zuſammenbruch in Halle wird in wenigen Jah-
ren kommen, denn nur Verlogenheit und innere
Unwahrhaftigkeit der KPD.Wirtſchaft unterhöhlt
den AKV. Wenn die Leitung eines genoſſenſchaft-

Wann bricht der AKV. zuſammen?
Bericht über die Genoſſenſchaftstage von Goslar und Lübeck

Stellungnahme der halltſchen Parteijunkt onäre zur Konſumfrage

beitermaſſen gegen Darlehen verpachtet wird wie
es gegenüber Leipziger Privatunternehmern ge-
en iſt wenn Wechſelgeſchichten und unehr-
iches Spiel nach der Manier kapitaliſtiſcher Un
ternehmer wie es an der Bierlieferung mit
halliſchen Brauereien erkenntlich wird in einer
Genoſſenſchaft zur Geſchäftsmethode erhoben werden,
dann muß der Zuſammenbruch kommen. Ohne den
ideellen und moraliſchen Unterbau, der die Ge-
noſſenſchaftsbewegung dahin führte, wo ſie heute
ſteht, kann keine Genoſſenſchaft beſtehen. Die Ge
danken und Jdeen der Gemeinwirtſchaft und der
Genoſſenſchaftsbewegung ſind aber im AKV. Halle
zum Geſpött rden, kapitaliſtiſche Unternehmer

ſind die einzige Richtſchnur der neuen
ung.
Der irregeleitete Teil der eht dieſeWege ein Stück mit und verſagt die boigſcha t,

ſobald er klar ſieht. Die Mißwirtſchaft und der
Mißbrauch genoſſenſchaftlicher Mittel für die KPD.
(Konſumautos und eazngeſtellte reiſen

Halle, den 23. Juni.
In einer Sitzung de Verbandes der Preußiſchen

Gewerbe und Handelslehrerſchaft „Saalegau“ ſprach
am Sonnabend der preußiſche Miniſter für Handel
und Gewerbe, Dr. Schreiber, über die Reform
der Gewerbelehrerausbildung, die bekanntlich gegen
wärtig im Rahmen des Haushaltes der Handels
und Gewerbeverwaltung vom Landtag mitberaten
wird. Die Ausführungen des Miniſters, die das
ganze Problem auch in ſeiner Verflechtung mit dem
heutigen Bildungsweſen ableuchteten, geſtalteten
ſich ſchließlich zu einem bemerkenswerten Bekennt-
nis zur tatkräftigen Löſung des Problems der Ein-
ordnung der Werktätigen in das Bildungsweſen.
Sie ließen die begründete Hoffnung erſtehen, daß
die Neuregelung der Gewerbelehrerausbildung nur
ein erſter und hoffentlich ſich bewährender Schritt
auf dieſer Bahn iſt allem ſtarren Berechtigungs-
weſen oder beſſer unweſen von heute zum Trotz.

Der Miniſter ging aus von den gegenwärtigen
Ausbildungsverhältniſſen, die bezüglich der
werbelehrer nur aus der Entwicklung der gewerb-
lichen Berufsſchulen zu ſolchen zu verſtehen ſeien.
Gegenüber der Ausbildung der DiplomHandels-
lehrer und der der Gewerbelehrerinnen ſei ſie nur
ein Torſo. Sein Etat kenne bis heute keine offi-
zielle Poſition für dieſe Ausbildungsſtätten, die dem
zufolge ohne eigene hauptamtliche Dozentenſchaft
mit geborgten nebenamtlichen Lehrkräften ihre
immer ſchwieriger werdende Aufgabe zu erfüllen
hätten.

Mangelnder Konnex zwiſchen Dozenten und
Studierenden, erhebliche Studiengebühren ſeien
einige der ſchwerwiegenden Mängel der bis
herigen Regelung.

Hätten zuerſt für die allgemeinen Fortbildungs-
ſchulen Volksſchullehrer, zum Teil nach flüchtigen
Ergänzungskurſen, den Stamm der Lehrerſchaft ge

lichen Unternehmens allen genoſſenſchaft. Grund-
ſätzen Hohn ſpricht, wenn die Konſumkraft der Ar-

Nationalſozialiſten.
Darüber

Feinde des Volks

Stahlhelms.

von qußerorden? ch großer Bedeutung iſt.
iſt Eure Pflich, heute abend in Maſſen z

karten im Arbeiterſekretariat zu haben.

Weiße
der Sozialdemokratie zu erſcheinen.

ch

Derfascismus hedroht Deutschland
Das zeigt der Ausgang der geſtrigen Sachſen wahl. Sie brachte den Zu-

ſammenbruch der bürgerlichen Rechtsparteien und unerwartet ſtarkes Anwachſen der

hinaus brachten die letzten Monate eine eindringliche Lehre für alle
demokratiſchen Republikaner und Sozialiſten. Tag für

tes in blutigen Gewalttaten gegen die
und die Arbeiterſchaft und in wüſten Schmähungen auf die Republik. Unüberſehbar
ſchädlich ſind die Folgen der außenpolitiſchen Hetze der Nationalſozialiſten und des

Hakenkreuz und Stahlhelm sind Deutschlands Untergang

Heute abend 8 Uhr ſpricht in öffentlicher Verſammlung im „Volkspark“ der Ge
noſſe Vierbücher aus Berlin über dieſes Thema, das für jeden Volksgenoſſen

ſtellt, ſo ſeien die Anforderungen in bezug auf
praktiſch- techniſche Dinge mit der Wandlung zu zum

äußert ſich der Haß der
nde der Demokratie

Sozialdemoktaten und Republikaner! Es

SPD., Ortsverein Halle.
Donnerstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr, im

„Volkspark“, Burgſtraße 27,

große Funktionär- Sitzung.
Alle Genoſſinnen und Genoſſen mit Ausweis

karte haben pünktlich und vollzählig zu erſcheinen.

in Mansfeld als Putſchmacher umher) werden
binnen wenigen Jahren zum Ruin führen. Erſt
dann iſt es Zeit zum weiteren Eingreifen, aus den
Trümmer eines zerfallenden AKV. muß die ge
noſſenſchaftstreue Mitgliedſchaft dann eine neue Ge
noſſenſchaft errichten, in der ſolche Methoden un
möglich ſind.

Die Verſammelten ſtimmten den Ausführungen
Möllers zu und wählten nach ſeinem Vorſchlag einen
Aktionsausſchuß. Dieſer wird zu geeigneter
Zeit mit den geeigneten Vorſchlägen an die ge-
noſſenſchaftstreuen Mitglieder herantreten. Wie ſehr
die neue Leitung auch der Belegſchaft gegenüber den
Unternehmer herauskehrt, beweiſen die vielen
Klagen, die Belegſchaftsmitglieder in der Diskuſſion
vorbrachten und auf die wir noch zurückkommen

zurzeitwerden.

Die Reform der Gewerbelehrerausbildung
Programmatiſche Erklärungen des preußiſchen

Handelsminiſters Dr. Schreiber
Teil beruflich weiteſtgehend ausgebauten Berufs
ſchulen ſo erheblich in den Vordergrund getreten,
daß der Nachwuchs ſich immer ſtärker
aus Praktikerkreiſen eingeſtellt habe. Das
Abflauen der Junglehrernot habe den Zuſtrom von
Volksſchullehrern zu den Ausbildungskurſen, die in
Berlin, in Köln und Frankfurt 6 Semeſtez dauern,
darüber hinaus immer mehr eingedämmt.

Die Ausbildung des in ſeiner Herkunft
veränderten Nachwuchſes fordert angeſichts
dieſer unhaltbaren Situation immer dringlicher eine
Neuordnung und Etatiſierung der Gewerbelehrer-
ausbildung und dauer und damit en
Neuordnung des Zulaffungsweſens. Die in Ana-
logie zu allen anderen Lehrergruppen naheliegende
Forderung des Abiturs habe er mit aller Kon
ſequenz abgelehnt. Die Bedürfniſſe der gewerblichen
Berufsſchulen verlangen andere Einſtellung zu der
notwendigen Vorbildung. Die Arbeit der Berufs-
ſchulen wird um ſo fruchtbringender ſein, je näher
der Lehrer der Lebens- und Berufsatmoſphäre r
werktätigen Schüler aus eigener Lebenserfahrung
ſteht. Hierfür iſt das Abitur ein abſoluter Sperr

-Iriegel. Das Abitur muß durch eine zwar anders
geartete, aber gleichwertige Vorbildung und Reife
erſetzt werden. Jn knappen, aber klaren Ausfüh-
rungen ſkizzierte der Miniſter, was er darunter
verſtehe.

Berufstüchtigkeit und Erfahrung, Verantwort-
lichkeit und freiwillige Weiterarbeit an ſich ſelbſt
vermitteln in Praxis und Leben eine Bildung und
Reife, die nicht mindert wert ſei wie die, welche
das Abitur nachweiſe die aber die weſentlich
geeignetere ſei für die Lehrer der Werktätigen in
den Berufsſchulen.
Jn anderen Kulturſtaaten der Welt ſei ja viel

fach die Zulaſſung zur Univerſität bzw. Hochſchule
nicht abhängig gemacht vom Abitur. Darum ſehe
er den Kern der Neuregelung in der damit bewußt
geſchaffenen erſten

Durchbrechung des Bildungsprivileges derhöheren Schulen

bzw. des jetzigen Berechtigungsweſen. Er könne ſich
vorſtellen, daß auch einmal die Zulaſſung zum
Jngenieurſtudium an der Techniſchen Hochſchule
unter ſolchem Geſichtswinkel erfolgen werde. Mit
dieſer Einſtellung zu der t in des Gewerbe-
lehrernachwuchſes iſt auch der Herkunftskreis
desſelben gegeben. Die Abſolventen der
höheren Fachſchulen, die ſich in der Praxis
nach Bildung und Reife beſtens bewährt haben,
kommen ohne jede Aufnahmeprüfung in Frage,
daneben tüchtige Meiſter und Facharbeiter,
die in einer entſprechenden Eignungsprüfung die
erforderliche Reife und Vorbildung bezüglich Per-
ſönlichkeit, beruflichem Können, Urteilskraft, Lebens-
erfahrung uſw. nachweiſen können, ohne daß die
Frage nach dem „woher“ der Bildung eine Rolle
ſpiele wie beim Abitur, das ſie ausſchließlich nach
der höheren Schule hin beantworte.

Damit iſt der Weg für tüchtige Werktätige zur
Hochſchule offen.

Ein erſter Schritt! Denn die Ausbildung der Ge
werbelehrer wird nach der vorgeſchlagenen Regelung
an Jnſtituten erfolgen, die in weſentlichen Fächern,
wie Volkswirtſchaftslehre, Betriebswirtſchaftslehre,

u der großen antifaſeiſtiſchen Kundgebung

an Thloroge eer r

Arbeitsrecht, Sozialpolitik uſw., Hochſchulſtudium
heranziehen. Dieſe Regelung iſt in jeder Hinſicht



die beſte. Die Durchbrechung des Be
rei s war überdies ja nur dann ge

wenn der Weg des Werktätigen in di
Weiſe wirklich an eine chule und nicht an eineſel Arie

Die Frage der Ausbildungsdauer
iſt im Kabinett nicht nach der ng des

iniſters entſchieden worden. Er W jedoch der
Erwartung Ausdruck, daß die Erfahrung an den
neuen r e zwangsläufig zur eſegung von 4 auf 6 Semeſter ine werde.
Gewerbelehrerinnen werden nftig mit ihren
männlichen Kollegen an den gleichen Stötten aus-
gebildet, die, wie geſagt, in Form von Berufs

beſtehen werden.
innerte der Miniſter daran,d c n.lebendig mache Fortſchritt und Giauben an die

weitere Entwicklung ſeien in dieſen Sinne die
Zeichen, unter denen die Neuregelung hen

iſche ituten mit3 c Le e n Vertin, ar rankiurt
und Königsberg
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3etterötun v Sommers Anfang
Wird auch der Hochſommer heiß werden?
Der warmſte Juni ſeit 13 Jahren Auf den miiden Winter folgt ein beider Sommer

Der Beginn des kalendariſchen Sommers, der
diesmal auf den 22. Juni um 5 Uhr früh fällt,
iſt in dieſem Jahre durch die Witterungsverhält-
niſſe gewiſſermaßen überholt.

Der wärmſte Juni, den wir in Mittelenropaſeit e Jahren erlebt haben,
hat uns ſchon ſeit Wochen tatſächlich in den Hoch
ſommer verſept. und ſeit langer Zeit macht der
erſte der drei Sommermonate ſeinem Na
men wieder einmal Ehre.

Die frühe Sommerhitze hat denn auch dem
Frühling vorzeitig ein Ende geſetzt einem Früh
in mit dem man unbeſchadet verſchiedener emp

findlicher Rückſchläge im Allgemeinen zufrie
den ſein konnte. Er begann pünktlich zur Tag
und Nachtgleiche und brachte ſchon im März ein
zelne recht warme Tage, beſonders in Thürin-
gen und Oberbayern, wo ſchon 20 Grad
Wärme erreicht wurden. Auch der April war,
ſieht man von einer kühlen J Woche
nach der Monatsmitte, in den Tagen vor Oſtern,
ab, durchaus frühlingshaft und in der
letzten Woche ſogar ſommerlich warm, beſonders in
den mittel- und ſüddeutſchen Gebieten, wo vielfach
ſchon 25 Grad Celſius erreicht oder ein wenig
überſchritten wurden.

Dabei fehlte es in den meiſten Gegenden nach

mehrmonatiger nicht an Nieder
gen.

Ein angenehmer und ungefähr normaler Früh-
lingsmonat war auch der Mai, der gleich zu Be
inn mit mehreren völlig ſommerlich warmen
agen artete. Die „Eisheiligen“ verfrühten

ſich um einige Tage, ließen aber nur ganz ver-
einzelt das Thermometer noch unter den Gefrier-
punkt ſinken, am ſtärkſten, auf etwas mehr als ein
Grad Kälte, in Lüneburg und Lauenburg
i. Pom. Schnee iſt im Mai nur in den höheren
Gebirgslagen oberhalb von 900 Metern noch ge

ll aus c erderen gen das normale zum r

Juni völlig dem heißen Juni von 1917, der derwärmſte und be a te Rent dieſee auch ſonſt

a n Ja d t er

daß die wärmſten Sommer in der großen
Mehrzahl de e auf ſehr milde Winterehrz u

Ein nngaänſtige v in ingeiret 5
egt nur allzu e eingetretene großee z ſein, die aber während Ter eigentlichen

rühlingsmonate gefehlt hat. Es hat r ein
zelne Jahre gegeben in denen nach großer Mai-
und Junihitze der eigentliche Sommer
Witterung verregnete, wie z.
Sommern ſtellte ſich aber der Umſchwung
chon um die J

fallen. Tafür brachte aber der Monat faſt über

Achtzehnjähriger erhängt ſich.
In der Lange Straße erhängte ſich ein 18

junger Mann. Ueber den Grund ſeines Freitodes
war nichts zu erfahren, ebenſowenig Namen oder
Arbeitsverhältniſſe, aus denen ein luß gezogen
werden könnte.

Vom Bodenſee zurück.
Die Sonderfahrt nach dem Bodenſee, die von

den Reichsbahndirektionen Halle, Leipzig und Deſſau

n ward wurde, war wieder einvoller rfolg Faſt 900 Perſonen hatten an dieſem
achttägigen Ausflugu teilgenommen und kehrten am
Sonntagabend wieder zurück. Alle Teilnehmer
waren begeiſtert über die mannigfachen Eindrücke,
die ihnen dieſe Fahrt in ſo kurzer Zeit und doch
ohne beſondere Anſtrengungen geboten hat. Trotz
der ſehr warmen Witterung ſind Erkrankungen von
Bedeutung nicht vorgekommen, ebenſowenig Unfälle
ſchlimmerer Art. So hat ſich auch diesmal wieder
gezeigt, daß bei guter Organiſation das Reiſen in
großer Geſellſchaft ſich ſehr gut durchführen läßt,
ohne daß ſich Mängel gröberer Art dabei ergeben.

Schwere Zuſammenftsse.

Geſtern hat ſich eine größere Zahl ſchwerer
Zuſammenſtöße ereignet. Beſonders gefährlich war
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Perſonenwagen
und einem Omnibus in der Beeſener Straße, Ecke
Huttenſtraße. Jn der Mansfelder Straße bremſte
ein Fahrer ſeinen Perſonenwagen zu heftig, ſo
daß ſich der Wagen überſchlug. Die Inſaſſen wur-
den verletzt. Am Mühlweg fuhren Motorrad und
Auto zuſammen, wobei beide Fahrer verletzt wur
den. Jn der Mansfelder Straße vor dem Hett
ſtedter Bahnhof wurde ein Motorrad mit Bei-
wagen von einem Perſonenkraftwagen von hinten
angefahren. Der Per onenkraftwagen fuhr darauf
auch noch einen anderen Perſonenkraftwagen von
hinten an, desgleichen auch noch einen Straßen
bahnwagen.

Schwer verletzt wurde ein 18 jähriger Lehrling,
der in der Magdeburger Straße unter einen Bier-
wagen geriet und ſchwere Verletzungen erlitt.

Kinderfeſt im Z60
Die ſommerliche Kinderfeſt-Sai-

ſon im halliſchen Zoologiſchen Garten wurde am
Sonnabend eröffnet. Onkel Mühle hatte ſich
diesmal eine beſondere Attraktion mitgebracht: das
Johannismännchen. Das iſt eine Erfin-
dung der Spielwarenbranche, denn Weihnachten
als einziges Feſt des Schenkens und der etwas

me „Oſterhaſe“ genügen in der Zeit der
erientage und -wochen nun einmal nicht mehr.
Der Beſuch, namentlich an Kindern, war dies

mal außerordentlich ſtark. Mit Muſik ging es durch
den Garten. Jm ielring gab es die üblichen
Belu Jungen im Saal bereitete Kaſperle mit ſei-
ner veliebten Vorſtellung beſonderen Spaß; Seppl

gte ſich in neuer „Schale“, Blumen wurden ver
Fähnchen verteilt, der Pony- Wagen war in

Betrieb, für Unterhaltung war geſorgt. So gut

alſo r vielfach heißenHoch
ſommer

um die Wette ſpielten! Zu guter Letzt: der
n

Beim nächſten Kinderfeſt werden es wohl noch
mehr Teilnehmer ſein. Unſer Zvo iſt auch wirklich

des Beſuches wert. bt.
An den Rhein.

Wer will mit an den Rhein
Am 2. Auguſt geht von Halle ein Sonder

zug der Reichsbahn mit Wagen 3. Klaſſe
und ein Drittel ar veiermatis nach dem
Rhein. Kohblenz, Trier, igswinter,
Köln ſind die e das Lahntal und Marburg
kommen als beſondere Zugaben dazu. Eine
Dampferfahrt auf dem Rhein ſteht an erſter Stelle
im Programm und iſt im reis berechnet.
Der Zug kehrt am 10. Auguſt zürück. Er hält in
Teutſchenthal, Oberröblingen und Eisleben. Wer
irgend kann, ſollte dieſe gute Gelegenheit, an den
endlich befreiten Rhein zu kommen, nühzen.

Vo kohochſchuifahrt nach Halberſtadt
Trotz aller Verbilligungen und aller wirklich an

erkennenswerten Beſtrebungen der Volkshochſchule,
die I nach Halberſtadt weiteſten Kreiſen zu er
möglichen, war die Teilnehmerzahl nicht die ge
wohnt große. Immerhin war es doch eine ganz
anſehnliche Schar, die ſich zuſammenfand. Alle
Vorbedingungen für eine gute waren bei
ſammen: das Wetter gut,
lich vorbildlich und das Ziel zu er Fahrt wert.
In dem Kreis ſchöner Städte, die im Harz und
ſeinem Vorland liegen, iſt Halberſtadt eine der
ſchönſten. Es kann nicht Aufgabe dieſes kurzen
Berichtes ſein, davon zu plaudern. Geſagt ſei nur,
daß auch dieſe Volkshochſchulfahrt eine ganz präch-tige war, bei der bedauerlich nur eins n daß ſie

nicht allerweiteſten Kreiſen möglich iſt. Beſonderer
Dank gebührt der Führung durch Halberſtadt.

„Laßt Blumen ſprechen
Jn der letzten Zeit, insbeſondere vor dem Mut-

tertag, wurden hier aus Schrebergärten und Haus-
vorgärten Blumen, wie Narziſſen, Tulpen uſw. geſtohlen. Als Täter kommen männliche Per
onen in Frage, die mit den „geſtohlenen Blumen
Handel getrieben haben. Sie ſind geſtändig, in man-
cher Nacht 10 bis 12 Diebſtähle ausgeführt zu haben.

Volkshochſchule Haſle. Heute, Montag, 20 Uhr,
findet im Reform-Realgymnaſium der letzte Vortrag
der Reihe „Einige neuzeitliche Schul und Er
ziehungsformen“ ſtatt. Dr. Hermann v. Bara-
valle von der Freien Waldorfſchule Stuttgart
wird über „Die dorfſchule im Lichte der Er
r der Gegenwart“ ſprechen. Einzel
arten am Saaleingang.

Benno t ſpielt im „Volkspark“.
Dienstag, Uhr, konzertiert Benno mit
ſeinem ren ſter im Garten des „Volks-rks“, bei ungünſtiger Witterung iſt das Konzert

Morgen,

geſorgt, daß ſogar zeitweilig gleich zwei Kapellen

werden wolle. Man darf wohl hinzufügen, die
Durchbrechung des bisherigen Be nosweſens
von der Seite der Praxis her eben das
für Handel und Gewerbe als den beru
und Geſtalter braucht.

Dezember 1
Realſchule des Herrn Dr. Koerlin durch die
Stadt übernommen. Nachdem der r den
Sitz der Schule entſchieden war, wurden

warmen und beſtändigen Sommers en war. kennung der Schule als ſtädtiſche Anſtalt geſtz und pauh, e öre e W iſche alt geſtellt
u werden, das ſeinen neuen proviſoriſchen Vertrag W Stadt

läßt ſich gegenwärtig natürlich noch nicht ſagen; ſgemeinde Merſeburg und Zwedver Leung zu
immerhin ſpricht nichts dafür, daß der „regeln. Die Befürwortung der Anerkennung als
mer, der ſo vielverſprechend t hat, jetzt, ſſtädtiſche Anſtalt wurde von dem Provinzial
an der Schwelle des Hochſommers ſeinen Charak Schulkollegium von dem Nachweis der finanziellen
ter grundlegend verän Wir P den milLeiſtungsfähigkeit der Gemeinde Merſeburg ab-
deſten Winter ſeit vielen An n hinter uns, dansig gemacht. Die finanzielle Leiſtungsfähig-und die Witterungsſtatiſtik lehrt, S eit zur Tragung der Schullaſten einer ſicbeiſchen

en Schule ſoll nach der Anſicht des Provinzial
ulkollegiums erſt gewährleiſtet ſein, wenn ſich

r a e w. zuoſten der höheren ule entſprechend beizu-ichen für den Hochſommer tragen. Wege
mit dem
erkennung brachte der Erlaß des Miniſters des
Laſtenausgleich einen neuen Anſtoß zur engerenei kühler Zuſammenarbeit mit dem Kreis und dem weg

1910; in ſolchen verband im Intereſſe des Ausbaues unſerer neuen
mer Anſtalt. Die Verhandlungsführer wurden in ge

unimitte ein, und nachdem dieſe meinſamen Verhandlungen über die möglichſt bal
Klippe diesmal bereits wie t wenig dige Bildun
Ankaß zu der Vermutung daß ein ſolcher Rück Rückſicht auf die übrigen Ausgleichspunkte, einig.
ſchlag jetzt noch eintritt. Man darf aus alle dem Es muß aber auch diesmal die Bildung der Groß

waniz nen wirk Wahl

qhi, Seffnerſi

nd Am das Reſorm-Realgymnaſium
Geſchäftsäſtelle des Tel. 2174. unAnnahme von e ruckau a 7u7 Buchhandlung.

ei.

Die Privatſchule ſoll als ein ſtädtiſches Reform Realgymnaſium

h harlament
Jn Verfolg des Gemeindebeſchluſſes vom 11./17.

wurde die Verwaltung der Privat

erhand

Unterdeſſen wurde aber der n auf Aner
oſtenteilung durch

In dieſem Stadium der ndlungenProvinzialSchulkollegium wegen der An

Innern vom 20. März 1930 über den kommunalen

der eines Schulzweckverbandes, ohne

Gemeinde als notwendige Vorausſetzung des Zu

Elternbeiratswahlen.
Jm allgemeinen ſind die Elternbeiratswahlen

unter ſchwacher Beteiligung vor ſich gegangen.
Etwas über 50 Prozent der Wahlberechtigten haben
an der l teilgenommen. Trotzdem können wir
mit dem Erfolg ſehr zufrieden ſein, wenn man
die Einſtellung eines großen Teiles der Arbeiter
eltern in Schulfragen kennt. Auch hier wird ſich

langſam eine andere Ueberzeugung durch
ringen.

ls Elternbeiräte für die einzelnen Schulen
ſind von der SPD.Liſte gewählt:

Albrecht-Dürer-Schule: irſch,Hans, Preußenring 25, Eich s feld, Paul, Roſen-
weg 24, Hennebe ab Hermann, Friedrichſtr. 28,
Zeiſe, Hermann, öſtelſtraße.

Volksſchule J: Voigtländer, Arthur,
Se g Burgſtraße 7, Hoffmann, Friedrich,

Volksſchule II: Zeiſe, Hermann, Möſtel
ſtraße, Hojenſki, Jda, Neumarkt 70.

eſſingſchule: Büttner, Franz, Leuna-
ſtrafe 36.

ittelſchule: Flahr, Otto, Hälterſtr. 10.
Trotz eifrigſter Wahlagitation iſt es der „unchriſtlich-politiſchen“ Liſte nicht gelungen, einen

Erfolg zu erringen. Die Zeit bis zu den nächſten
Wahlen muß mit allen Mitteln dazu ausgenutzt
werden, die Elternſchaft von der Wichtigkeit der

zu überzeugen, um einen anderen Geiſt in
den Schulen unſerer Kinder einziehen zu laſſen.

lung des bishe

weil die geringeren Anforderungen
lich mathematiſchen Unterricht eine

größere
Würde die Stadt auf den Ausbau
W re beſtehen, ſo müßte ſie ſpäteſtens
nach fün
bauen, das nach dem Koſtenvoranſchla

bauamtes 600würde. Die Verzinſung dieſer Summe würde eine
dauernde fährliche Steuerbelaſtung von mi
150 Prozent bedeuten, wobei eine Beteiligung des
Zwed verbandes an der Aufbringung der Koſten
bereits berückſichtigt iſt.

ausgebaut werden
ſammenſchluſſes abgewartet werden. Die
migung
eben mit Rückſicht auf die Ausgleichsverhandlun

der Groß-Gemeinde wird aber rieuat,

en, auf keinerlei Widerſtand im Miniſterium
toßen.

Dieſe Ausführu llen eine kurze Darſtel

W Schuln nheiEs ſei nur r die finanzielle Seite derdas andertholbfache, zum Teil um mehr als das lungen mit dem Zweckverband Le una wegen gedoppelte el meſtſamer r der Koſten des Vertrages vom Angelegenheit beſonders hingewieſen
m Juni war es nur dem 3. und 5.18. be t a in dem als wich Srte, Rah der Anſigt des -errn Winiſterialrats

bei bededtem Himmel zu kühl; t i. r die Verteilung der K nach dem ltnisſRichert, dem ſich zwei Oberſchulräte des ProTage waren bisher h en große der im Stadtgebiet Merſebu in im ck vinzialSchulkollegiums angeſchloſſen haben,am Ende der I Wenaigwose ſieß das verband Le un a beheimateten Schulkinder nieder genügt das Gebä dasQueckſilber vielfach 34 Grad Wärme über eigen gert t wurde. Dieſer Vertrag konnte aber nicht Zur als e urd e
Von Gewitterregen abgeſehen, waren die dreiſin treten, da die Bildung einer Groß realſchule i. E. gedacht war, durchaus für ein
erſten Monatswochen auch ſo ger wie meter irre t i d ReſormRealgymnaſium,

a n ung deJn ſeinem bisherigen Verlauf gleicht Salwe g g an den natur
nzahl von Räumen paren laſſen.

r Realſchule

Jahren ein neues Oberealſchulgebäude
des Stadt

nſpruchenetwa 1 000 Mark
ndeſtens

Der Magiſtrat ſteht ebenfalls auf dem Stand
punkt, daß unter Berückſichtigung, namentlich auch
unſerer finanziellen Verhältniſſe, die Gründun
des ReformRealgymnaſiums zweckmäßig iſt,
daß aber auch die Ziele des ReformRealgymna
ſiums und die örtlichen Schüler und Schulverhält-
niſſe für dieſen Schultyp ſprechen.

Der Magiſtrat legt deshalb folgenden Beſchluß
der heutigen Stadtverordnetenverſammlung vor:

„Die Privatrealſchule wird nicht als eine
ſtädtiſche Oberrealſchule, ſondern als ein ſtädti-
ſches ReformRealgymnaſium ausgebaut. Das
Kultusminiſterium wird erſucht, die w. nicht
ausgeſprochene Anerkennung der Schule als
ſtädtiſche Anſtalt nunmehr für ein e

n.ReformRealgymnaſium i. E. auszuſprege

Konferenz zuſammen, die in regel: igen Ab
An der e nehmen auch

andere führende Kreiskommunalpolitiker teil. An

obachten und auch W alle behördlichen Anord
nungen bei ihrenTagung der Landräte. Heute treten in Merſe

burg die Landräte der Provinz Sachſen zu ihrer

Neumark, den 28. Juni.
Die Tagesordnung der letzten Gemeinde

vertreterſitzung umfaßte acht Punkte. Durch
den üblichen kommuniſtiſchen Klamauk zogen ſich die
m bis Mitternacht 12 Uhr hin.

ie drei wichtigſten Punkte waren
Feſtſetzung des Voranſchlages für das Rech

nungsj 1930.
Feſtſetzung der Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundver-
mögensſteuer, zur Gewerbeſteuer und Beſchluß-faſſung über Aus'cheiden der Gemeinde Neumark
aus dem Geſamtſchulverband Krumpa-Lützkendorf.

z wurde mit 9:2 Stimmen die Ein
einer Gemeindebierſteuer beſchloſſen.

Da der Kreis bereits die Bierſteuer eingeführt, u
durch dieſen Beſchluß bezweckt werden, daß
Betrag in der Gemeinde bleibt.

Der Gemeindehaushaltsplan für
1930 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

im Saal. 219 149 Mk. ab.Von der Juſtiz. Gerichtsaſſeſſor Wein s in Die Zu betragen zur Grundvermögens
Halle wurde zum Land und Amtsgerichtsrat er ſteuer 200 Prozent, zur Gewerbeſteuer vom Er

nannt. trage 450 Prozent und auf Lohnſummenſteuer

folgen haben.

u h h äh uDie neuen
Der Zuſchuß zum Geſamtſchulverband beträgt37 800 v der Rußlandfahrer Hennemann ſtellte

um Etat die bekannten kommuniſtiſchen Anträge.
n verſchiedenen kleinen Ausgaben übte er Kritik.

Ein Beweis dafür, daß er weniger von einem
Haushaltsplan verſteht, aber deſto mehr für kom
muniſtiſche Agitationsanträge. a

Die Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan und
Erhebung über die Steuerzuſchläge wurde vertagt.

Einſtimmig wurde beſchloſſen, aus dem Geſamt-

heben Krumpa Lützkendorf auszu-iden. Der Gutsbezirk Dur die ehörte
w. obigen Schulverband. Durch die Auflöſung der

utsbezirke wurde Petzkendorf Neumark g.
dein adurch hat dieſer Beſchluß nur formelle Be

eutung.üeker Vergebung von Wohnungen, die durch

das Kreiswohnungsamt beſchlagnahmt wurden, ver
ſuchte auch hier Hennemann für ſeine Parteifreunde
etwas herauszuſchinden. Einem Antrag von Alwin
Dän ziger auf Kauf der Straßenparzelle in der
Siedlung (Quadratmeter zu 2,80 Mk.) wurde mit
8:2 Stimmen zugeſtimmt. Von der KPD. wurde
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W
voiſatio di t che

ealle und Könnern ſtatt. de aber auchn Verein Kämmeritz einen wohlbemwienten Erfolg wer
Spiele

rka 500 en intereſſiert den8 Alf rungen.
traten die Leichtathleten auf den Plan.

tafetten über 4)100 Meter, 3000 Meter und
100-MeterEinzelkämpfe kamen zur Ausführung.

Die Radfahrer von Zwintſchöna ſpielten gegen
Canena Ger Radball und verloren 0:1.

der Veranſtaltung bildeten dielDen Abſchlu inbegann geſtern 700 bis 800 wo uweſend und er beiden Handballſpiele Reidegau Keeeneeeereng feuer o m en e e en Mannein gut organiſierte Veranſtaltung, an der
die Verei RegattaKlarb UDe, Merſeburg Die Reichsarbeiterſportwoche hat gezeigt, daßher er z s Röſſen, Mocerling Naundorf, Kayns Sand in der ein geſunder Geiſt

ſi Corbetha, Kämmeritz und Lauchſtädt beteiligten, wohnt. Die Veranſtaltungen waren große Erfolge
für die geſamte Axbeiterſportbewegung.

Reſultate:
Stafetten 4)100 Meter: 2) Knaben. 1. Dies-

Dieskau II 1,05,5 Min.Fußdal: 1.kau I 1,04,5 Min. 2.Ein Volksſporttag in Kämmeritz 2 a n S 3. Naundorf b. R. 1,09 Min. (ſechs Stafetten
z T. 43 -liefen). d) Mädchen: 1. Dieskau 1093 Min. c

J u Ra 4Sehr gelungene ſtark beſuchte Veranſtaltung
Wer

ämmeriGrube
W.

baden te in LuftSpiel.

W inn ſchonW mit 7 Mann e
Lügkendorf in r

HolſteinKiel arte
enren Seardal aus. Gegen

t mußte der Schiedsrichter den
h

ell aufS h damit nichtn ren ſch e Pfeif undauf, die bis Schluſſe des Spieles
Das Spiel ſelbſt wurde in dieſem Zeit
u einer und planloſen Bolzerei.
nuten vor uß kam Hertha Ber-

n zum teffer und gewann 5:4. Den
l verſtärktes Pfeifkonzert der Zu

ſchauer als Ehrung für den Sieg aus.

77

Sagen v Ja sdungſſpiel in Wilkau (Sa.) zwiſchen
„Paunsdorf entſchieden dieC z e zu ihren Gunſten. 500

der S

N j F ß
um h bereits ſechs Spiel

Eine Kinder und eine rauengru pe tenreiübungen (lei ehe in
ngübungen) nach Muſik.

Um 2 Uhr begannen die Veranſtaltungen

vorzügli
bildete Lin

Der Nachmittag hatte eine wahre
abends vung nach dem Sportplatz gebracht. Rundl aus die A

Jntereſſante und muſtergültige

im Rahmen der Reichsarbe rer u den
W ſogenannter 72 ſtatt. nrfeet dort
ausgetragenen Spiele en einwaeſtelt werden und waren als Werbeſpiele muſter

HandS Vormittag
ſatt.n. der Raſenum im

ſpiele, dem zur Abwe ein Rad ballſpiel bei4 h allzu za v ert. war e daßet Zu chauer voll und ganz auf ihre Koſten
en.
Das allergrößte Intereſſe beanſpruchte das

Bezirk Halle gegen LeipzigStötteritz (Südoſt).

Zum Spiel ſelbſt: Halle Vf Südoſt
u 3:3 (2:1). Beide Mannſchaften traten

mit recht gemihlen zum Spiel antrat. ver vie

ch Erwarten recht Die
ein recht re flaches Spiel, auf das H. zum
Glück nicht einging, es wurde dadurch den Gäſten

Hall
führt. Nach Wiederanpfi r die Gäſte los,

ſchaft ſchlägt
ommt H. abermals zu einem

lg, was die Gäſte ſehr anſpornt, egen ein
ig arbeiten

l ittelfeldſpiel, wobei L. leicht im
einem Erfolg ſoll es für die Gäſte

g t veichen. e Torhüter bekommen
viel Arbeit. Jn der 35. Minute kommt L.

t verdienten Tor. Weiterhin flotte Vor

en. Ein r eg ringen nichts Zählbares. rch unglücklichen
all muß der Gäſtetorwart auf einige Minuuten

das ve da t.r e V a. icht n Vorteil,
was in der Ba rnhalliſche To

(Stoppen) bemerk
bar macht. Der rwächter verrichtet
muſtergültige Arbeit und übertrifft ſich ſelbſt, kann

i r J Es wurden anker tenn e ohne ZeiKürſprü t. Den Abh der M
S RegattaKlub Halle. Kürſp
für hſehrere en eVer ein Vaſſers

Stadionſu
Je

Der ei

Wetteämpfe: Drekkamyf

b r ea n s Vune 3. Wili
e

o le r; prung (Jugend) CieUis1 eport: (Wir nur den latz):e e Schwimmen

tta-Klub Halle alleinder
t 7T:4.gewann es

s

4

Werveſpiele trotz großer Hitze
aber i indern, daß Leipzig durgelkaren et ehe De geht

leb weiter, bis es dann H. abermals gel
g zu gehen. Das Heft nimmt nun L. in die

Hand und H. muß ſich tüchtig wehren. Wieder iſt es
der H.-Torhüter, der alle e ert. H. ver
ſucht und erzielt h nichtsabermals auszugleichen. eſe verſu
ihrerſeits den Sieg an ſich zu bringen, was aber
nicht gelingen ſollte. Die große Hitze macht ſiche
e er en nach. Es fo noe beiderſeitig und dann iſt dar ſchöne

erkſamer und
hatte ein leichtes Amt, wie man es bei ſolchen
Spielen in unſerer Bewegung gewohnt iſt.

Weitere Spielergebniſſe:

Handhal
Othello I Queis I 10:5 (7:2).

Das Spiel wurde l t du ührt. O. hattedie ganze Spielzeit m hot
Jen Schüler RegattaKlub Schüler 6:2.

durch einen ndſpieler verſtärkt, wadauernd ar Jnge er verſtä t
Othello Jgd. RegattaKlub Jgd. 5:4.

O. konnte nach ſehr flott durchgeführtem Spiel
als Sieger den Platz verlaſſen. R. ſollte in Zukunft
eine wirkliche Jugend ſtellen und nicht die Hälfte
ältere Spieler.

RegattaKlub I Erdeborn I 8:2.
Bei dieſem Spiel waren die Klubleute immer

tonangebend.

fudhhbal

Döllnitz Jgd. BlauWeiß Jugend 0:1.
Beide Mannſchaften zeigten ein Spiel, anwelchem die Zuſchauer gr Prente hatten

„Ouer durch den Reidegau“
Raſt der Freundſchaftsgruppe „Reidegau“ in Naundorf
Die Freundſchaftsgr umfaßt die Vereine

Bruckdorf, Zwintſchöna, Canena, Reideburg, Dies-
kau und Naundorf bei Keideburg.

Jm der Woche fanden in den einzelnen
Orten ſportliche Aufführungen der Arbeiter
rad- und Motorradfahrer ſowie Hand
ballſpiele ſtatt.

Am Sonnabend folgte dann ein großes
Bühnenſchauturnen in Bruckdorf. Die
einzelnen Vereine zeigten verſchiedene Uebungen in
Gymnaſtik und Geräteturnen ſowie Stabübungen,
Keulen- und Hammerſchwingen. er uß
liefen mehrere Lehrfilme des Arbeiter- Turn
und Sportbundes ſowie des Radfahrerbundes „So-
lidarität“. Alle Veranſtaltungen zeigten guten
Sport und viele Zuſchauer.

r waren begeiſtert über die gezeigten Lei Die Veranſtaltung fand am Sonntag ihren

Eingeleitet wurde derſelbe mit einer Stafette
„Quer durch den Reidegau“

zwiſchen Turnern und Radfahrern unter Durch
r des FriedrichsBades in Zwintſchöna

ieger waren die Radfahrer.
Um 12 Uhr begann der Feſtzug in Ca

nen a. Jn den einzelnen Ortſchaften reihten ſich
die Vereine ein, ſo daß in Naundorf ein Feſtzug
mit mehreren hundert Sportlern war. Dort fuh
ren die Radfahrer einen Maſſenreigen.
Dann folgten Freiübungen der Turnerinnen
und Turner. Dann marſchierten 80 Kinder zu den
Kreisfeſtfreiübungen auf. Die Bruck-
dorfer Motorradfahrer führten einen ſehr guten
Reigen auf und zeigten allerhand Geſchicklichkeits-

Abſchluß in Naundorf.

139 Punkte. 3.e er

ch konnte aber bis

e Torhüter.

3. intſchönag 55,5 Sek.
d) 1. Naundorfbei r Dieskau 52,9 Sek.

(totes Rennen).
Handball.

2277 I 2:5 e (u0.Dieskau sò Jgd. 2:0 (1:d r enwintſ :2.i Naund 3:2.e
für Sonntag.)

Die beiden Hauptſpiele.
Reidegan B-- Stedten I 4210 (1:1).
Beide Mannſchaften zeigten ein ſehr flottes undaires Spiel. e Mannſchaft konnte erſt in

ührung gehen, 78 glich Stedten bald darauf aus,
Halbzeit kein anderes Reſultat er

zielen. St. probierte einen neuen Halbrechten für
den zur JG. nach Schraplau gegangenen aus.
Der neue Genoſſe führte ſich gut ein. Die zweite
Spielzeit dann die Veilchen mehr und mehr
im Angriff. Die B Mannſchaft konnte dem ſcharfen
Tempo nicht ſtandhalten und ſo rollte denn Tor

Tor denen die B Mannſchaft mit großer Mühe
drei folgen ließ.

Reidegan A Fichte Halle I 6:10 (3:8).
Fichte mit veränderter Mannſchaft fand ſich

ſchlecht zuſammen und ſo kam die A- Mannſchaft
bald zum erſten Erfolge. Jetzt ſpielte Fichte beſſer
und nicht e dauert es und das Spiel ſtand 5:2
r Halle, deſſen Halblinker wieder erſtmalig mit
pielte. Die eidegauA Mannſchaft ſpielte auf

fernd, beſonders iel der ſehr gute Zwint-
r konnte es aber nicht ver

S die Fichte-Stürmer bis Halbzeit das
eſultat auf 8:3 ſtellten. Gleich am Anfang der

wtiten Spieldauer machte ſich bei Fichtes Halb
inken die Verletzung wieder bemerkbar und ſo
mußte er ausſcheiden. Das Spiel nahm an Härte
und Schnelligkeit zu. Die A- Mannſchaft ſetzte alles
daran, den Bezirksmeiſter zu ſchlagen, doch mußteſie ſich am Séluß 10:6 als geſchlagen bekennen

Taſchen zu!
Die „Berufsgenoſſenſchaft fürGeſundheitsdienſt und Wohlfahrts-

pflege“ verſendet neuerdings an die Sport
vereine (und auch an die Kartelle) die Auf

zur Ausfüllung eines von ihr ver
andten Fragebogens zwecks Erhebung eines Un
fallverſicherungsbeitrages unſerer
amtlich und ehrenamtlich tätigen Funktionäre.

Die Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und
Körperpflege hat in Verbindung mit dem Deut
ſchen Reichsausſchuß bei den zuſtändigen Mi-
niſterien n dieſe Maßnahmen bereits ſchärf
ſten Proteſt eingelegt.

Die Berufsgenoſſenſchaft verlangt ſofortige
Einſendung der F n unter Androhung von
Geldſtrafen bei einſendung. Wir fordern
unſere Vereine auſ, die n unausge
füllt unter Proteſt zurückzuſenden, da wir
uns zur Zahlung eines ſolchen Beitrages auf
keinen Fall verpflichtet fühlen.

ArbeiterTurn und Sportbund e. V.
C. Gellert.

übungen.

Die Holländer in Schwelm. Die Städtemann-
r Amſterdam enttäuſchte im Spiel gegen die
Städteelf Schwelms und verlor 0:8.

2

Die Oeſterreicher in Bayern. Die Städte
mannſchaft Wien gab bei den Spielen gegen die
Städtemannſchaften München und Augsburg eine
glänzende Gaſtrolle. Durch gut durchdachtes An

riffsſpiel und ausgezeichnete Kopftechnik gewann
ien gegen München 2:0 und gegen Augsburg 2:0

vor 1000 Zuſchauern.
7

Nordbayern gewann und verlor in Sachſen. Die
Ländermannſchaft Nordbayerns verlor nach
flottem, ſlcharfem und fairem Kampf in Nieder
haßlau gegen die Sachſenelf mit 2:1 und gewann
vor 6000 Zuſchauern im Rahmen der Svortwoche
in Dresden mit 5:3 Toren.

S
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e n 4 44W W e rer u e Vor eJ J 3 5

x e. Rennen be Anhaltiſchen Reiteerereins- a
in Halle fanden ſich dier i 4 L Weiter des 6andd a r ſpie er

r r r

männlich zuſammen

hre lle er Vera
de Preiſe vom e e e due 4merskeben gegen Fichte Halle, was be Uhr und nahmen einen Molten und glatten
ranntlich Fichte am 18. Mei 183 infoige mangel- lauf erſten Vennen von wartete Bärfelde) ſiegt

wie erwartet der He iſe unter o s inhafter Schiedsrichterleiſtungen 5:4 verlor, dem e an vom edten Ken c i guter Sr- iſt im Bu e als in einer ande
Bezirks ſeitens des Kreigproteſtausſchuſſes Ge t erung hatte wurde im n Ardeiterorgeniſation. Des iſt erllarlich, derne dierdurh erl erledigte Der r e r J. dige r e eder 1. Tagesordnung mal. im zweiten Renne den am u nene Städteſpiele ſind wie folgt oſſen. m Jron e e u r und alle habenr die Aufnahme 5 ne

z gut lt bebanntlich e M
der

Deutſchland konnten die Ge

oft c an e

r inkommenden Sonnabend, dem 38. i, i wurde man t, denn hStädteelf in bekannter Aufſtellung gegen r R.Hochform befindliche von Leipzig in Se ipgig Weinſonne um eine Häng
Wahren. Den Sonntag darauf, anläßlich des Preis von

RAST. in Halle gegen die Breslauer RennenStädtemannſchaft. Leipzig trägt das heftritten. h
Rückſpiel am 24. Auguſt in Halle aus. Zum 6. Juliſdas Rennen nach
lag von Magdeburg die Forderung einer zweimal geſtürgt S
zweiten Städtemannſchaft vor zu Be

n e h re ſh. ee Reichs Arbeiter Sporttas Dehauf zin en u en n zu einer Be
saufſte ſofort nommen vie drei rateg, 2 r am r dem 36. Juni,e e von Ter Zand uwe La en zu einem e r S e o hr, hah dem s ein.e e a sWer r r r ä b rt n a u 2 Wersaageln Im tneiden. e Ma Spiel Sonntag, den 5wägt, wird ſie ein Probeſpiel gegen die Erſte e e rig 5 Je e d

machen. 2Einige Erſatzwahlen des e atbetter- r alen
machten ſich notwendig. Die Wahlen erfolgten n e V eil über
ſtimmig. Es wurden gewählt als Berichterſtatter tragen, welcher ſie unter Mitwi des Kartells
obmann Möllhoff (Regatta-Klub), als erſter

veranſtaltet. Der per hat J den
Schriftführer Schwendler (Othello). Gruppen-Reichsarbeiterſporttag der

6. Se verbunden und Gerväte- und
unde übertragen

Kartell für Arbeiterſport und KörverpflegeSaat J o Sie e Schauturnen der Vurner Obhanſen. Hermann Kögel, r r.
4:0. te von Halbgeit nur mit neun Trheiter Arbeiter Männerturnverein rann, e d hre de ederlage. C..)tdCh) e hauſen. Traugott Ape r c e

önaAmmendorf H 7:1. Das Twurde kurz nach r h t
Ammendorf I Schafſtädt I 8:4 (3:1). Das wa Elienhurg-Sehkougitz

Spiel des Tages; fandWehen igtg h e
n.

(Niemberg).

et
t wird dort vekanng. Adolf

war dem Spiel ein gerechter Eilenburg VfK. Shdweſt 723 (421). r r v Fr.Die Audirrndirimms ken J. r nieGruppenmannuſchaft Teandigz 824 (6:0). Spiele ni: Seriendes RKH. hatte in Zeit Gelegenheit, in p S e dwder borlgen veitewene e e S3 teilzunehmen, wo ſie das bisher X r
r te. Neuerdingsr nach r treh7 Juli noch r en Terlnahme an

naolf buek gen.Warum Melehet
rbeveranſtaltungen Eina auch hier dem e porte en r S

r 27 m 1930,. 20 V.u ichter e wie an ee ber r Tonhe reſtlos zu be im „Thalia“ im Halle.
teiligen. Walter Sange. e Klee eneett

S ſ
Am Mittwoch, dem 25. Junk,e Berſammlun'g.

S ——»„=m- dts, das als ob die unter nden
eD dieſes

abſchmeichelt und ingtAgnes e eVom Bruno Scſiömſfeamef
Copyright 1929 by Der Bücherkreis GmbrH—.“, Geſchwiſter bis auf die ſatte Dora nicht alle mehr

e

Verſammlung in der Komman

Berlin SW 6l. oder weniger Abenteurernaturen ſeien. dante he, die den Verein erſt begründete, traten30) Nachdruck verboten.) Dora hatte das Tiſchtuch zwiſchen glei net drei Arbeiterinnen bei.Agnes gang gerſchnitten, als ſie von ihrer Betäti- war. Sie war eine Frau in d n Seunhe en gründete Agnes noch einen
P Stirn war blendend weiß geworden. Jhreugen, die früher ſchon durch re Größe auf
fielen, ſchienen noch größer und e er ge
worden zu ſein. Die ſcharfen Linien, die das
Schickſal eingegraben hatte, vor 7
geiſtigen Ausdruck, der 7 Geſicht beherrſchte.war, als ob der örper nur noch S
um dem Kopf zu dienen und ſo war es auch.

Die letzten en waren für S die Stufen

las, denn es war ren rer Beiſtte aliehen d dar Afehn ſeien velde get
bürgerlichen Jlinatiw. e Wige e von einer h Frau aus
eworden. Wenn ſich auch manche der
erſönlichkeit als Rednerin nicht entziehen

ten, um ſo m r ſie hinte r den Eindruck vor ſich ſe J MAgnes h Den rief Dores hin, daß
ſie nicht mehr als ihre Schweſter
Brief, der nach Reſeda duftete und auf roſarotem S J rer lud den wen r der

zuMehr Aufregung brachte i t ſchon das ger an für die n tionen mit großer
Frau ihres verſchollen rMax erſchien auf einmal a 277
gemut, als ob er nicht Frau und Kinder im Stich
zelggen hätte. Er kam vermögend zurück.

r wollte das Geld als räber verdient
haben und erzählte davon aufregende und

Geſchichten, die Agnes in ihren

it M konnte J
eine Zen de St e rer
mußte ine 6z wont z x Pottedlett te nne e zwiſchen Wir t u S n von zem Hagel Annſemt r Steine emp

e e h Wt unterdrückte ſeine en Mit einem: „Ver Auch verſu im rer W e konnten ſich die

Verein der m g t Z Wret
Die Stim n Petitionvon Tag zu d und f re

e in deree Stöder ſuchte die Arbeiterinnen
Hor en zu nen. Er berief nach dem

Jene u c en al der arZ eine ung, die denProteſt 21 ne en e
Je Verſam per au z woe Re e Wanditz waren nicht t des 45 en

ker zu erfrenen. Sein Liebeswerben war. re
Die Arbeiterinnen S S T tkeine Wohltaten. eück nicht J 1 in den Himmel ver
ar w. ſchwammen die Felleeweg. Seine Se e it iemen

nun die Arbeiterinnen gar eine Entſchlieder Frau Jhrer in ſeinem S ein
inema r r Denn r

Selbſtvoll geworden. Will ttr e ſh. Die Macht e Jdee hie
in ihr eine
die vielen durchwachten Nächte, in denen a r
bach und ihre Dichter las, in denen ſiewirtſchaftli ſchule an threr Nervenkraft zehrten.

Stellten ſich raſende Kopfſchmerzen ein, ſo ver
ſuchte ſie die durch die Macht ihres Willens fortzu
leugnen. Und es gelang ihr auch meiſtens, nur
daß ſie dabei die verſteckten letzten Reſerven ihrer
Kraft opferte.

Nur fern und ſchattenhaft erſchienen in ihren
Träumen die Mutter und Kolja. Nur manchesMal wachte ſie entſetzt auf. Sie ſtand vier vor

der tauſendköpfigen Maſſe in der Haſenheide, das
wilde Tier ſprang auf ſie zu er erſtickte ſie mit g
ſeinem Hohngelächter.

Sie fühlte ſich wohl in ihrem kleinen Raum.Die Wände wollt rdrücken. Si bi d Trüben z Mochten ſie ruhig mitlärmen, id e n e b e en ren e e e eKrä d verſchwand der Bruder Max wieder ſchwinrmen. beſten den Spruch beiFreich wechſelte ſie manchmal von einer ſeltſſo I i W wie er gekommen. Sie erfuhr nur noh, Agnes wärte Hier eine Se Se e hen Wenn Denſchen wegen
amen Unruhe getrieben, die Wohnung und ſuchte daß er ein paar Tage in Schleſien dei ſeiner Frau die mit ruhiger nergien gegenc ein Zimmer in einem anderen Siadtteil. So eſen al n d mächtig gehen hatte a auswo z Sewrarng nudbar reren en eine ſo deutliche Sprache,

e e e eta ruſtraße, die mitten im großen Berlin den mittel e re n ede gut, daß von all den Frauen f der Arbeiterinnen gegen den er
alterlichen Schlaf träumt, dann wieder in der
Oranienburger Vorſtadt, am Wedding und jetzt in
der Brunnenſtraße.

Jhr Bruder Helmut ſchrieb ihr öfters aus der 25

Derteres Herzeleid und t zugefügt, Rode. rontt ten Zoll ward mit gekrönt. Der Arbeilieter r v die kalte korrekte Dor We en tn e und hinveihen wo n aber r weiter zur Hebung der
in Se e re w. 17 e t n Agnes kam ſpät p. ſaß aber noch ſozialen Lage der Arbeiterinnen.

en,
Sommer ging re und Zimmererließ ne r e ſelbſt h m a Wieder vor vielen in en et t et

Schweiz. Er war einer der eifrigſten S r wa äg- ten diedes „Sozialdemokrat“ geworden. Die Die Gräfin erinnerte ſie an ihre Abende bei den mfahrten r pen et gaben ſeiner eigen n Anarchiſten. S te ich n nicht gleich, Agnes, z en n tung n nBerufsarbeit erſt J ürze. r als einmal daß in dieſer Arbeit die Wurzeln ihrer raft lie nd verſprachen, ihr h zu ſein e ne e äher en en
entging er nur mit knapper Not der Gefangen gen. Sie ſind ſchön geworden Dann ſprach e und riß n den zu einer großen Lahnbewegung zuſammen.
nahme. Agnes fragte ſich manchmal, ſie und diel Die Gräfin meinte es ernſt, denn auch ſie ſah, zu mmer Fortſetzung folgt.

W

groß das r des Bundes geügt
a

di ger

eder die i Se u wurden den

v

U
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veantragt, di ſt 4 verkau de te rrnns e a 9 r en t Templ ne
n

an der Voll
ntrag. we Weizen, Rokklee und abe renr kam noch aus der Ru mer der Pwfene ange Die Siedlun bedingn en

KPD. ein iel titeanites Mk. für die ſowie eine über vorhandene e le
Röfelder Bergarbeiter zu bewilligen. Ohne De Gebäude mit eitem lebenden und toten In

batte wurde der Antrag mit 9 gegen 2 Stimmen ventar uſw. können im Kreishans in Merſeburg,
der Antragſteller abgelehnt. Zimmer 32, eingeſehen werden.

Kanern. Feuer durch Blitzſchlag. BeiGünſtige S einem heftigen Gewitter, z über e ger
Beſonders günſtige Siedlungsgelegenheit bietet der Blitz in ein größeres Stallgebäudezurzeit in der Uckermark, kannte Kerle tzers Wirt ein

Rittergut Parmen, Kreis Templin, das von der Zyſchen.Deuſſhen Oſtmarken-Siedlung in Berlin-Dahlem,
44, unter Bertiuttung des onen nach u in

Preußiſchen Kulturamtes Prenzlau beſiedelt werden nicht einwandfreien Speiſeeiſes erkrankt.

Laalreis
Wettiner Notſtandsarbeiten

Etat verabſch!edet Großes Pflaſter Arbeitsprogramm angenommen

Wettin. Der erſte Punkt der Stadtverordneten Der Magiſtrat hat die Ausführung folgender
Beſchl über die Lohnun e rg h gr27 Ter un Kotſtandzarveiten

eine Debatte aus, die ein l 8 Te der veſch der Könnernſcheni Sitzung erwarten lie r rer er mit terte er 350 Meter 90luß lehnte eine Lohnerhöhung von 30 n auf Meter Kopfpflaſter für 39 000 Mark in 935

40 Pf. die Stunde ab. Die Stadtverordneten beitstagen. Pflaſterung des oberen Mühlwegesſtimmien dem mit 8 gegen 5 Stimmn zu. mit Kopfſteinpflaſter und Wir
Die Nachbaranlieger des Jä d in 300

beide Anträge auf Pacht oder Ankauf geellt. Der Magiſtrat luß ſtimmte dem et 305 Arbeitstagen. ſterung des Aſchen
ietenden Angebot der Frau Schneider mitſberges für 1900 Mark in 100 Arbeitstagen. Ver

1100 Mark zu, dem ſich die Stadtverordneten mit ſbreiterung der Brücke über den r. re für
Lade 4 Stimmen anſchloſſen. Es folgte die 1000 Mark in 50 Arbeitstagen. aſſerlei-

chbord für 11 000

ſchlußfaſſung über den tung, 5000 Mark, in 1900Hauthalisplan 1930. rung des neuen Weges e mit
Fer eto 5 V n z vo m 235 Arbeitstagen. Jn Anbetracht der großen Not
i. V. 207ös 500 Mark (207 Mark). Zur tte mel

deten ſich auf nur die Komm u
niſten. Sie lehnen den Etat ab, obwohl wichtige
Beſchlüſſe über Schulneubau und Not
ſtands arbeiten von der Etatannahme ab
hängig ſind. Den Kommuniſten geht der Partei
befehl über die Not und das Elend der Erw
oſen. Mit 11 Stimmen gegen drei der

wurde der Etat angenommen. Die Steuer
zuſ wurden in Einzelabſtimmung wiee

Ausgeſteuerte nden) wurde auf Be
ſchleunigun und den Arbeiten ohne
weitere tte einſtimmig zugeſtimmt.

Anträge der Erwerbsloſen,

betr. Erlaß der Waſſ
iſtrat an

re Stadtverordnetenverſammlung ſprechen. Die

ebatte zeigte, viele der bürgerlichenwerbeſteuer (11 bei 3 Enthaltungen); 100waſſerſteuergrundgebühr (Id gegen 3 bei 1 en er eirſen er wie
e

ig angenommen, der W tragte, eine Kommiſſion mitmeejaltsſplan mit 11 gegen 3 Stimmen. um
u und Aufnahme einer

ind eines Zwiſchenkredites hatte der Magiſtrat
beſchloſſen chulnenbau auf dem vorgeſehenen

undſtüe zu. Ausführung zu bringen. r feſte
nd genaue Voranſchlag beträgt 177 000 Mark ein (Komm.) und Kage (Bürgerl.).Seht Jnventar. tte ſtimmten die Die KPD.-Fraktion wollte zuletzt v Schlaf
Stadtverordneten dem Magiſtratsbeſchluß ein mützigkeit gut machen und ſtellte durch Wiebach
ſt im m i zu. Die anderen Abſtiminungen über den uralten Antrag, die Altersgrenze der Jnva

ine Anleihe in Höhe von 120 000 Mark ſowie den e 55 Jahre herabzuſetzen. Mit
viſchenkredit von der Kreisbank wurden auch ein 8. gegen 5 Stimmen bei einer Enthaltu

timmig vorgenommen. dieſer ſchon längſt überholte Antrag abgelehnt.

Brachwitzer Semeindeparlament

Brach Am Mittw nd n die erſte Sportplatz für den Klub Hertha
Bemeindevertreter- e unter Lei-um einen allgemeinen
ung des neuen Gemeindevorſtehers ſtatt. An
Stelle der zu

zwei neue tSchmiedemeiſter Lüdde (Dürgerl.) und
Hollo (K
ſiergegene ſt nden D ngeter n tat eriner unterirdiſchen Telegraphenleitung durch die

Dörts lage wurde r
Ein Antrag des Kreisausſchuſſes betr.

Geländeerwerb auf dem linken Saaleuſer,
if welchem ſich die Motorenhäuschen zur Brücken

n befinden, wurde abgelehnt.reis geforderte Ausbau eines Weges nach Fried-
eſch wurde wegen der Koſte

Ausnahmenwurde mit 5e 5

Kommiſſion be
1 Stimme angenommen.

ndle, ſondern

7

Ein Teil der E haftn r vone ei lrechten 8r e Teils als Kläger, Ange
en. t wurde die Privatklage

et von der Waſſerbaube
angte weitere Sicherung der Drü

du die i t wurdeen e ufw. einrammt werden.
Unter Verſchiedenes kam u. a.

die geieder zur Sprache. Obgleich die Regierung, Abt. aemäneh e tat zur Verfügung ſtellen

Wer e ehe mitr Regierun mals aufgenoin Vertrageabſch mit einem valiſcen Inter
enten zweds Errichtung eines Strand
eſtaurants mit mpferanlegeſtelle wurde
ertagt, um nochmals andere Vertragsbedin

ungen zu e ver es emmer mit dieſem Vorhaben epas m erſt der Hebung des Verkehrs zu be

auern wäre.Bei der Erörterung der Sportplatzfra
aubten die Vertreter der KPD. politi
an ins Feld führen zu ſollen.

verſucht

beir Donnerstag,
l der neuen Schule ſtatt.

n
einem Schanklokal in Ammen

rachwi

usgeſchloſſener Klub ſtaatsfeindlich“ ſet, e en ne Regierung keinen Platz bewilligt, wegen ſie ha hochg
ü lände gegeben haben hoben und die Scheibe zertrümmert. Anſcheinendde W e e dere Ja keter wurde ſind ſie geſtört worden, denn geſtohlen wurde

x mit Recht betont, daß es ſich nicht um einen nichts.

o

ngeblich der Fußballklub Hertha

Areis Delitaech

rt en insgeſamt 43 Siedl f Stellen in kurzer Zeit ein Raub der Fl W w. t m
R. er ellen urzer ein Raub der Flammen. 4untergebra werben Es handelt a um das konnte n Lieben gebracht werden. 4 K

6. Weltkongreſſes aufgeſtellt. Aus der Kommunal
politik Eilenburgs ſei das Verhalten der Michaelis beiterſchaft, der S
u. Co. nicht gegeben. Die Auseinanderſetzungen
ſeien durch die Betriebsräte in der DCF.
ekommen. Die Betriebsräte ſeien eben nach der

ſörf Rückſicht auf die bürokratiſchen Gewerk

it g D. elis v es eine dieſe Verſammlung muß eine rege
oenen. onen herunterzurei a ä tande kommt.informiert habe. Koenen habe weiter nichts

r wide

oenen. Die KPD. befinde ſi
Er krankungen Kriſe, ſondern es ſei „nur ein Reinigungsprozeß“,lution aſi er e l um die Partei geſund zu erhalten. es

dem Genuß anſcheinend auf die Aufſtellung der Stadtverordnetenliſten zu

vorge n. n der D. dürfe eben niemandgetroge t J KP rfe einem Perſonenkraftw

Kttemm burg

Warum Michaelis und 5 Stadtverordnete
aus der KPD. ausgeſchloſſen wurden
Mit dieſem ma befaßte ſich am Donners Riegel ſagte, daß Koenen abſichtlich falſch be

Einwohnerverſammlung der richtet worden ſei. Es ſprachen zuletzt noch einige
Referent war der Reichstagsabgeordnete linientreue KPDiſten in der üblichen Weiſe.

in keiner Es wurde gegen wenige Stimmen eine Reſo
nommen, welche Michaelis und den

nun kam erſ anderen 5 Mann das Vertrauen abſpricht.
Hier kann die Arbeiterſchaft wieder den Sumpf

re n Bye te, dieſe ſeien nach den Richtlinien innerhalb der KPD. deutlich ſehen. Arbeiter, wollt
r rteitages und den Beſchlüſſen des g. ieſe Spalterei immer weiter mitmachen?

chließt Euch der ArD., an!

3 Henenche Veriammiuns.
m ttwochabend ſpricht hier der Genoſſektik der KPD. zu Kampforganen zu machen i. a e s v

tsſtatuten. ammlung über das Thema „Stahlhelm unza Distuſſionsredner wurde K Stunde Rede Hafenkreuz ſind Deutſchlands r u

altet werden, damit ein recht guter Beſuch zu
man ihn ja abſichtlich ganz fal

Unfall. Am 20. Juni gegen
21 V fuhr ein i er Motorradfahrer an
der Ecke Bahnhofſtraße Belian Straße mit

agen zuſammen. Der Kraft
wagen wurde am linken Hinterrad leicht beſchädigt

eine unendliche Kette von Lügen

el löken. Koenen habe eine Po
romhetze veranſtaltet, um die Maſſen zu ver und konnte weiterfahren, während das Motorrad

rbeitstagen. i ummen.Weges mit alten e edöd el m Woghe eine öffentliche Verſammlung abhalten, umſwurde, daß es abgeſchleppt werden mußte. Per

c

Die Ausgeſchloſſenen werden nächſte lam Vorderrad und Steuerung ſo ſtark beſchädigt

reſtlos die Dinge h Plath ſagte, daß ſonen wurden nicht verletzt.
er immer zur Bezirksleitung in ſchärfſter Oppo-
r geſtanden habe, ja ſogar ſchon als Men-

ch e wiſt bezeichnet worden iſt. Weiter führte erſ gen Wa4 r d ndaß man die „Größen“ der Partei überhaupt fznnen am Montag dem 23., und Dienstag, dem
a

n

Erlaubnisſcheine zum
Sammeln von Beeren und Pilzen in

der Oberförſterei Doberſchütz

cht kennenlerne, da ſie wie Sterne verſchwinden. Juni 1930, im Rathaus (NRahrungsmittelamt)r neuenReihenpflaſter und Goſſenſchenkel, so ar in hen weiß nicht, woher ſie kommen und wohin ſie entnommen werden. Der Preis der A Zettel iſt

gyi 3000 Einwohnern ſind 250 Erwerbsloſe und Koenen würde ſelber vor Scham in die Erde geſetzt. Auf den BZettel haben nur Anſpruch
auf 3,30 Mk., der der BZettel auf 1,10 Mk. feſt

ſchulpflichtige Kinder, über 60 Jahre alte Per-ſinken, wenn man ſeine Schandtaten vor
werfen wollte. ſonen, erwerbsunfähige Kriegsbeſchädigte, Jnva

Sie hätten vor dem kleinen Kreis von Mitgliedern lidenrentenempfänger, fürſorgeberechtigte Perſonen.
(die Zahl wollte er nicht nennen) gar nicht Rech Ausweis über die ugehörigkeit zu einer der vor-
nung abzulegen, ſondern vor den Wählern. Auch ſtehenden Gruppen iſt vorzulegen.

plötzlich unter. Den Jnſaſſen eines vorbeifahrendenT Bitter D. Bootes gelang es, die bereits Beſinnungsloſe vor

eio nan M Ergebnis der Elternbeiratswahlen: AbgegebeneErwerbsloſen e Wun er Weg r werden konnten, fanden zwei Perſonen ihren Stimmen 617 (1 ungültig). Liſte 1: a 7

Die mann Gericke aus Greppin, Vater von fünf
aus Stelzner (Soz.), Wiebach gindern, und der Laborant Köcheritz aus Woifen. Roter

wurde Vorfall zeigt ernent, wie notwendig das Erlernen bedro

Badeplatz in der

dem Ertrinken zu retten. Die ſofort vorgenommenen
Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.

Fwei Männer ertrunken.
dem vom Angel eini e e in e er. rei eram Sonntagmittag gegen 12 Uhr ein mit vier

Perſonen beſetzter Kahn. l 77Während zwei Perſonen,
ſich am Kahn feſtklammerten, mit großer Mühe der El

durch Ertrinken, und zwar der Arbeiter Her glle:, 89 Stimmen (4 Mandate), Liſte II: Chriſtlich
unpolitiſch: 392 Stimmen (18 Mandate), Liſte III:

ulkampf: 54 Stimmen (2 Mandate),
Wie uns von Augenzengen mitgeteilt wird, waren Liſte IV: Schulaufbau: 81 Stimmen (3 Mandate).

e e r er Donehe rig Dieſer wurde die We eines Gutes in Wörbli z deiUngeklärt. Am 12. Mai
dem Felde von einem Mann mit

dem und vergewaltigt.des Schwimmens iſt. Der Verbrecher entkam mit ſeinem Schmiere
ſtehenden Freunde unerkannt. Auch das ErmitteVor dem Ertrinken gerettet. ungsverfahren hat zur Feſtſtellung des Täters

Am Sonntag gegen 15 Uhr ging am Greppiner nicht geführt. Die Staatsanwaltſchaft in Torgau
ulde ein 18jähriges Mädchenlhat das Verfahren eingeſtellt.

aber. Jipeis Ciebenwerdo

er Dietſch gegen den Arbeiterſtreter- Sitzung nahm von den Abänderungen, Geſetz gegeben

beiden Par ein verte e an den nicht öffentlichen Wegen und

Die l ugenvernehmu Grig a hie Hollo, ein Welt allenen Teilen des Gutsbezirks
t, Kenntnis. Der Vertragwune nie umel woch er SP D. gewann die Hälfte der Sitze

Kbrperveriegung
degangen an dem Privat Die Erwerbsloſen des Bocwitzer Länd-

Stimme Herzog wurde der von Dietri
SPD. und Heinroth be

Lager Il bet

h keine
deite

Arb

vertreter Herzog (KPD.) angeregten Debatte wertſchaftüchen Teil: s Kaſparet,
über die Behandlung verſchiedener Fürſorge Juaendgwegung. Se n We arrtlichetß r

Grünewalder Gemeindevertretung
Kommuniſten gegen Arbeiterſport und gegen gleichmäßige Fürſorge.

Grünewalde. Die letzte Gemeinde ver Berufsſtände in Fürſorgeſachen, welche nach dem
u ehe hen den ſe d Jder Uebertragung der gegen ie bekannt, e die Fürder Vertrag wegen der agung w. a ne z

Gemei Grü lde e- der Ausſpra te, reichsgeſetzlich auf alleV en o re ücken Bevölkerungsgruppen bezogen wiſſen wollte.

n zugunſten der Gemeinde eingef ochten ſind. vei der geſtrigen Elternbeiratswahl.

aus Sauchhammer. Geſtern fanden die erſtent fegt wer ighe De on e W. x 7 à u r Stellen um Steue Elternbeiratswahlen 3 r die Zuſammen
5 der Behebung der Vaſſer in dreiſruns legung von Naundorf und Lauchhammer vereinig
lam wurde eine Kommi Finm, Veſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten. ten r Die Si wün rig. iterſän in Finſteri en vie e den Deren der d wurde dern e Kteuerhetuen un Sohn in s

ielten zweifellos einen der rder der Wahlpfli rück. eahme des Baues n r r aufgeben wurden
1: „Schulauſbau“ (SPD.) 145

Stimmen und 6 Sie.
tariſcher Schulkampf“

I die veſchleuni Bauer Straße Grünewalde-Bocdkwi t üdere
wie e es e wer r nen u 33T ru u den tereſſen mſatt. als es gàn, den Jugendlichen der a Ehe i delter e“ (Bürgerl.)

t älfte aller Sitzeter- Radfahrer Die SPD. errang mit der Vertreter im
z bewilligen. Mit allen Stimmen gegen dieſElternbeirat werden u

e

e

für Sportzwecke eine Beihilſe einen erfreulichen Erfolg.
als porn é3 energi

ſcher Arbeit im Jnte von Kindern, Eltern und
ihre Tätigkeit in der neu

geza g 2 haſt in re Du eAntrag der Arbeiterſportler auf Zahlung einer Die erſte Sitzung des neuen Elternbeirats winis Anfang nächſter Woche ſtattfinden.

II 7
Deli v ſch: verm. Ma und MarthaFrida

fürwortete Antrag, wona

e Bee der Kreisſparkaſſe eingeräumte geb. Sehwann. d Auguſt Schulz. Rein
in geſt. Minna Biſ

e c e

S
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Verbandstag der Textilarbeit
Organijſatoriſche und lohnpolitiſche Erfolge

Die Oppoſition auch in dieſer Organiſation ertedigt

J Stuttgart tagte raengenſr Woche der
tag der Textilarbeiter. Stürmiſch begrüßt

wurde der engliſche Kriegsminiſter Tom Shaw für die Arbeiterſchaft dur
Textilarbeiter-Jnternationale.der Sekretär der

veſchoſſen

es darauf hin, daß in Oeſterreich die in
eutſchland noch heiß umſtrittene Ferienfrage

Geſetz bereitseregelt ſei. Wer ein hr im Betrieb ge
In ſeinem Bericht über die Tätigkeit de arbeitet habe, erhalte ſeinen Arbeitsurlaub.
Vorſtandes ging der Vorſitzende Schrader

r Textilinduſtrie
aus und beſprach dann eingehender die Lage der

Der Verband

von der Wirtſchaftsgeſtaltung in

Arbeitsloſen in der Textilinduſtrie.
wird ſich gegen jede Einſchränkung der Arbeits
loſenverſicherung wehren. Längere Ausführungen
machte Schrader über die ſogenannte „Oppoſition“.
Der Textilarbeiterverband hat es verſtanden, Schäd-
linge auszumerzen und die Varbandsarbeit zu
ſichern gegen alle Spaltereien. Jnsgeſamt 53 Kom
muniſten wurden ausgeſchloſſen. Ueber die Aus
riv der Verbandszeitung ſprach Redakteur

reſſel (Berlin). Der A „Sekretär Knoll
ging in der Beſprechung auf die Arbeitsmarktkriſe
und die Verhandlungen der Gewerkſchaften mit den
Unternehmern ein.

Die Debatte über dieſe Vorträge ſtand auf
einem außerordentlich hohen Niveau. Die Tätig-
keit des Vorſtandes wurde kaum kritiſiert. Die
zwei anweſenden kommuniſtiſchen Delegierten ſchlu-
u einen auffallend zahmen Ton an. Aus der

ebatte leuchtete immer wieder das in vielen Be
zirken auch heute noch erſchütternde Weberelend
uf.

Die Rationaliſierung der Textilinduſtrie
wurde erörtert. Das Vorſtandsmitglied Rödel
beleuchtete ausführlich die produktionstechniſche und
betriebswirtſchaftliche Umſtellung in der Tegytil-
induſtrie. Jmmer mehr wächſt die Zahl der voll
automatiſck betriebenen Webſtühle. Jn
Deutſchland gibt es zur Zeit 22 000. Der Ver-
bandstag forderte in einer zur Rationaliſierungs-
frage angenommenen Entſchließung eine dem
Umfang der durch die Rationaliſierung herbeige-
führten Produktionserhöhung entſprechende Ver
kürzung der Arbeitszeit, die Schaffung ausreichen-

der h W ſoweit Entlaſſun-gen und vorübergehende Arbeitsloſigkeit nicht ver
mieden werden können, Erhöhung des Arbeitslohns
entſprechend der Mehrbelaſtung der Arbeiter, Be
kämpfung jeder ſogenannten Rationaliſierung, die
nur in vermehrter Belaſtung von Körper und Geiſt
der Arbeiter beſtehe, und entſcheidendes Mitwir-
kungsrecht der zuſtändigen Arbeiterorganiſationen
bei Feſtſetzung der Grenzen der zuläſſigen Be
laſtung, bzw. der Zahl der zu bedienenden Ma-
ſchineneinheiten.

Einen Höhepunkt in den Verhandlungen bildete
der Bericht der Leiterin des Arbeiterinnenſekre-
tariats des Verbandes, Elſe Niewiera. Sie
ſprach über Sozialpolitik, Arbeiterin und Jugend-
bewegung, beſonders erfreulich iſt neben allen
anderen Fortſchritten der Aufſtieg der Jugendorga-
niſationen innerhalb des Verbandes.

Der Verband erfreut ſich einer ſtarken Stabi-
lität ſeiner Mitgliedſchaft. Den beſten Beweis dafür gibt der von Schölker (Berlin) erſtattete Brüning. Dafür
Kaſſenbericht. Die Beitragsleiſtung iſt um
ein bedeutendes geſtiegen. Nie vorher war es
möglich, derartige Rieſenſummen für Streik und
ſonſtige Unterſtützungen auszugeben. Die Entwick-
lung der Tarife und Löhne in der Textilinduſtrie
vehandelte das Vorſtandsmitglied Feinhals
(Berlin). Er ging aus von dem Vorwurf der
Kommuniſten, daß der Verband den Boden des
Klaſſenkampfes verlaſſen habe, und zeigte an den
Kämpfen der letzten drei Jahre, wie wenig be-
gründet dieſer Vorwurf iſt. Der Verband führte
in der Berichtsperiode 137 Angriffsſtreiks mit
151 447 Beteiligten durch.

Das Vorſtandsmitglied Lang (Berlin) ſprach
über Betriebsräte, Rechtsſchutz und Statiſtik
Gegen zwei Stimmen beſchloß der Stuttgarter Ver-
bandstag dann die

Einführung der Jnvalidenunterſtützung.
Damit iſt wieder ein großer Verband dazu über
gegangen, auch die alten Mitglieder beſſer zu
unterſtützen. Ueber n r r und
Kapitalismus ſprach Dr. Noelting (GBerlin).
„Was uns verloren ging und was wir wiederge-
winnen müſſen, iſt die

Angleichung zwiſchen Produktions- und Ver-
brauchskraft“,

iſt wohl der wichtigſte Satz aus ſeinem Referat.
Er forderte zu dieſem Zwecke auch die aktive Ge
vdurtenkontrolle, die heute bereits praktiſch bis zu
einem gewiſſen Grade in allen Kreiſen und allen
Schichten geübt wird. Die Ausſprache über die
Tarif- und Lohnpolitik fand ihren Nie-
derſchlag in einer programmatiſch gehaltenen, ein
ſtimmig angenommenen Entſchließung, in
der vor allem für Arbeitszeit,

neue Forderungen angemeldet werden.
Der öſterreichiſche Vertreter Pil ger (Wien)

Zur Arbeitsloſenfrage nahm die
Reichskonferenz einſtimmig eine vom Vorſitzenden
des Bekleidungsarbeiterverbandes Plettl begrün-
dete Entſchließung an. Darin wird mit be
ſonderem Nachdruck hervorgehoden, daß die ſeit
langem notwendige Senkung der Warenpreiſe zur
Erzielung größeren Maſſenkonſums nur unter Aus-
ſchaltung des wirgzſchaftlichen Leerlaufs und allen,
die Preisgeſtaltung hemmenden und verteuernd
wirkenden Zwiſchenhandels erreicht werden könne.
Die organiſierte Arbeiterſchaft proteſtiere
energiſch gegen das offenkundige Beſtreben der
bürgerlichen Reichsregierung und der organiſierten
Unternehmerſchaft, alle Reparationslaſten
auf die Schultern der arbeitenden Maſſen zu legen
und den Schutz für die Arbeitsloſen abzubauen.

bericht des Verbandsvorſitzenden Buſchmann her-
vor ing in den letzten zwei Jahren ſeinen Mit-
gliederbeſtand von 130 000 Köpfen aufrechterhalten,
was angeſichts der großen Arbeitsloſigkeit als Er
folg gebucht werden kann. Ueber die weiteren
g. len und ſonſtigen Angaben aus Tätigkeits-,

aſſen- und Organiſationsbericht haben wir be
reits ausführlich berichtet.

Reichstagsabgeordneter Heinig, Leiter der
wirtſchaftspolitiſchen Abteilung des Verbandes, be
leuchtete die

Unzulänglichkeit der Regierungskunſt des Ka
binetts Brüning.

Jhr Generalrezept beſtehe in Preisermäßigung
durch Lohnſenkung. Die Auswirkung der Lkürzung auf den Preis werde Monate dauern oder
überhaupt ausbleiben, während die Löhne und Ge
hälter ſchon ſeit Jahren dauernd abgebaut worden
ſeien. Darüber ſage leider keine Statiſtik etwas,
weil ſie nur den Tariflohn kenne. Beim Arbeit-
nehmereinkommen mache aber die nicht tariflich
geregelte Zulage im Verhältnis zum Tariflohn
einen immer größeren Teil aus. Die Verhandlun
gen, die zwiſchen Unternehmern und Gewerkſchaften
über die Lohn- und Preisfrage geführt worden
ſeien bedeuten nichts anderes als den Verſuch einer
politiſchen Entlaſtungsoffenſive für die Regierung

nicht da. Schwere Kämpfe ſtünden bevor, in denen
der Werkmeſſter zuſammen mit der n Arbeit
nehmerſchaſt eine kräftige Widerſtandsfront for-
mieren müſſe.

Ueber „Neue ſoziale und wirtſchaft-
liche Probleme der Werkmeiſter“
ſprach der Verbandsvorſitzende Buſchmann. Er
wies darauf hin, daß durch die Rationaliſierung
der Tenkprozeß, der das vorbereitende Stadium
der Arbeit ausmache, vom eigentlichen Arbeits
prozeß räumlich und perſonell getrennt worden ſei.

Moskau hungert.
Immer neue Lebensmittelkarten.
Der Telegraphen- Union zufolge wird aus

Moskau amtlich gemeldet, daß ſich in der letzten
it die Verſorgung Moskaus mit Lebensmitteln

ehr verſchlechtert

ſondere
müßten, um die
Sie verlangte ſofortige Ausgabe

nötigen Maßnahmen zu treffen, um die

gen.

Staffelung der 7Lohne, Ferienregelung und Lehrlingsentſchädigung Die Lebens bedingungen der Moskauer.

Werkmeiſtertagung in Breslau

S die Werkmeiſter berührende Fragen des Ar

eien aber die Gewertkſchaften bei

Es gilt dem geſchl Gegner der Unternehmer
in einem einheitli Organi Moskeoen en We es Weite ent

en 3 letzten Verhandlung biedem

lü die E ite-reren tethl der Karenztage wurde von 7 auf
wurden wichtige
rung dergefaßt. Die

Mitgliedſchaft hat künftig eine um 5
Bezugsdauer.

Der bisherige veſod e Vorſtand wurdewied rgewabrt zu ihm tritt nen hinzu als

ſam die gut organiſiert iſt, wird den ihr hingewor
enen Fehdehandſchuh aufnehmen.

ſtatt. Um ſich im Arbeitsbüro behaupten zu kön
nen, müſſe der Werkmeiſter ſich fachlich ſchu
len. Buſchmann ſchilderte im Anſchluß an dieſen
re eingehend das Werkmeiſterbildungs
problem, Ueberarbeit, Sonntagsarbeit und verſchie

eitsſchutzgeſetzes.

Das auf der Tagung angenommene
Soziale Programm des Verbandes

wurde von Müller vom Verband and und
von den Abteilungsleitern Kroll eißel-
brecht, Roſemann und Dr. Croner be-
gründet. Dabei ging Croner auf das Arbeitsloſen-
problem näher ein. Die Wurzel des Uebels ſieht
er in dem Zuſammentreffen zwiſchen Rationaliſie-
rung und Monopolkapitalismus. Rationaliſierung
ber es auch früher ſchon im Kapitalismus gege-
en, ſie ſei aber ſtets mit einer Preisſenkung ver

bunden geweſen, die der Monopolkapitalis
mus verhindere. Die heutige Wirtſchaft ſei bereits
zum Feind aller Arbeitenden geworden.

Die e und wirtſchaftspolitiſchen Ausfüh
rungen fanden ihren Niederſchlag in fünf einſtim
mig angenommenen Entſchließungen zur
Angeſtelltenverſicherung zur neuen Stellung des
Werkmeiſters im Avbeitsprozeß, zur Arbeitsloſen
verſicherung. und r ſowie zum Ar
deitsſchutgeſetz. Der Verband erhielt durch einen
beſonderen u der Tagung eine Neueintei
lung, die ſich den Gre der Landesarbeitsämter
anpaſſen wird. Der Verbandsbeitrag wurde von
4,50 Mark auf 5 Mark erhöht. Von der Erhöhung
ſollen 1 Mark zum u der Jnvaliden-
unterſtützung und 50 Pf. zur Verbeſſerung
der übrigen gewerkſchaftlichen Unterſtützungen Ver
wendung finden. Die r Jnvalidenunter
ſtützung wurde erhöht. Der bisherige Verbands

Die Zentralkommiſſion
für die Verſorgung mit Lebensmitteln der Stadt
Moskau hat an den Handelskommiſſar Mikojanſs
ein Geſuch gevichtet, in dem ſie erklärt, daß in der
letzten Zeit die Verſorgung Moskaus mit Lebens

ne nd leiſch gibt es überhaupt nicht,mitteln ſt ar u re b n anf Karten e Perl und Konſerven aus
z erſorgung der Stadt zu regeln. Feen, aber auch das nur für Handarbeiter. Lein

von neuen
Lebensmittelkarten für andere Lebensmittel, die
bis jetzt noch nicht eingeteilt waren. Das Kom
miſſaviat für Jnnenhandel hat verſprochen z

tR-
ſtimmung der Moskauer Bevölkerung zu beſeiti-

Einem Bericht des Moskauer Berichterſtatters l Fiſche und

dergewählt.

des „Sozialiſtiſchen Boten“, der aus der zw
Maihalfte datiert, entnehmen wir fo e Schil
derung der Lebensbedingungen der Bevölkerung
Moskaus:

„Ein paar Worte über unſer tägliches
Daſein. J eſelbſt an7 i vom Grauen

Schwierigkeiten u beſchaffen, und die Preiſe
au ch. Die einzige Rettung

artoffeln ſehr ſchlechter Qualität.

Unterrichtszimmerick in einWe Untexrichts.
e J S

T

während des
Jn den Arbeitspauſe

e

n erholen ſich die Schüler
auf der ſchönen Terraſſe.

3 verkürzt. Ein Arbeitsloſer mit einer c igen

Dienstag:
Uuhr:

Ein Augſchluß.
bund, Ortsgru

vorſitzende Buſchmann wurde einſtimmig wie Weizen, märk
Roggen,
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Hauptkaſſierer Schön leben (Augsburg). Der
Verbandstag nahm mit der Vorſtandswahl, bei der Z. Br.
ein einmütige s Votum ande kam, einen ed mann vharmoniſchen Abſchluß. Ia a e 18.in der Welt der Frau.

v r 3 udr: r 159.Die Kündigung des Lohntariſs für die obererz ühr: Die Meigerſinger u von Richard
r e durch die Arbeitgeber ha 3. ug, 1. Szene.n die T ardeiter mit der Auftündignng wo x cArbeitszeitabkommens beantwortet. Die iter Morgen

Werkmeiſter und Arbeiter zuſammen in einer Abwehefront r
Der Deutſche WerkmeiſterverbandſDer Denkprozeß bedürfe aber ebenfalls des Prak a See eehen eee

hielt dieſer Tage in Breslau ſeinen Verbdandstag ſtikers. er Werner habe &chig ten e r r z T
ab. Der Verband konnte, wie aus dem Geſchäfts- auch im Arbeitsbüro und nicht nur in der rk

chen: 400e R Bder x Konfefſion. Anſhlieſent: Von
Orcheſterkonzert.

Der Arbeiter-Radio-
ppe Halle, teilt uns mit:

Stemmler (Galle), r Straße
r. 6b, iſt durch ei n Beſchluß der am

Mittwoch, dem 18. i, ſtatgliederverſammlung aus dem ArbeiterRadiobund

r e worden.r

en Mit-
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Gutachten Magnus Hirfchfelbs

Prenzlan, 21. Juni. (Eig. Drahtb.)
Die Fortſetzung des Prenzlauer Giftmord
zeſſes gegen den Zahnarzt Dr. Gut ma a. 9 e r und meh den Wer

rama derbang vor einem typiſch bürgerlichen
unglücklichen Age, der verdrängten Triebe und
der verfehlten Ehe. Pſychologiſch liegt die Sache
ſehr ſchwierig, juriſtiſch Es kommt dar
auf an, ob das Gericht dem eklagten glauben
will, daß er ſeine zweite Frau in ſinnloſer Wut
ermordet hat. Es iſt ſchon möglich, daß die Rich

S e W ſog l eine Reiheuch ein r ändilen tändigendie P'ychopathie des EAngeklagten,

tigt wird weiter, daß Gutmanns iu ſchnell nereizt, ſtets nervös, ogar Morphi-

S Hemmunggsloſigkeit, ine Jähzorn. Be

niſtin war. nun zwei derart araktere auf
einandertreffen, dann wird ihre raſch zur Hölle.
Und die Ehe Gutmanns war eine
Hölle.

Mit großer Spannung wurde am Sonnabend
die Vernehmung der Zeugin Frau Lenz, der erſten
Braut des Angeklagten, erwartet. Die ehemalige
Geliebte hält zu Gutmann, ſteht ſeiner Tat
h gegenüber. Sie kann nichts ſagen, nur

nen
Eine A te des Hauſes bekundet, daß es
zwiſchen dem Ehepaar öſters und Streiauch Schlägereien habe. t

Belaſtend iſt die Ausſage eines Vertreters der
Verſi z ähä ft, bei der Gutmann die
Verſicherung ſeiner Frau abgeſchloſſen hatte. Einen
ag, nachdem Gutmann von der Zentrale der

Verſicherung die Zahl der Prämie beſcheinigterhalten hatte, gehe
iſt merkwürdig.

Auch die ſich anſchließenden Zeugenausſagen
ſind für Gutmann mehr minder belaſtend.
Die Stimmung im Gerichtsſaal wird immer ge
drückter, außerdem die ſommerliche Hitze immer
unerträglicher, fortgeſetzt kommt es zu Zuſammen-
ſtößen heftigſter Art zwiſchen den einzelnen Par
teien. Wohl ſelten kä
ſg ſchwierigen, ſo negativen Umſtänden um ſeinen

opf.

Die Gutachten der Sachverſtä n lauten
alles andere als einheitlich. Profeſſor Dr. Leib

rau Gutmanns bei
handelte, ſagt von

aus, daß ſie ſehr nervös und erxegbar geweſen
ve und da ſie ſich über Liebloſigkeit und rohe

lung Gatten tekommt da

Es iſt &5r ausführlich, ſehr fundiert. Es
heißt da: „Gutmann iſt in ſeinem Triebleben im

einen nor mal veranlagt, neigt aber ge
legentlich doch etwas nach dem Sadiſtiſchen r
So kommt es, daß er feine beiden Gattinnen her
5 und brutal ndelte. Da ſeine Perfönlich
keit in ſeiner Jepe ſtark unterdrückt worden
iſt, hat er p ter das ſo entſtandene Minder-
wertigkeitsgefühl durch überſteiger-
ten Geltungs trieb auszugleichen verſucht.
Da Gutmann außerdem von Haus aus eine ge
wiſſe Veranlagung zum Unmoraliſchen und Aſo
zialen hat, ſo ſtrömten hier alle möglichen Momente
zuſammen, um den

Typ eines ſogenannten minderwertigen Pſy
chopathen

rvorzubringen. Von den Frauen, die im Leben
eine groß Rolle geſpielt haben,

t er die erſte, Fräulein Richter, offenbar r r
iebt. Sie hätte ihn w beei uſſen, ſie hätte

ihn heilen können. Die zweite Ehe, die durch
eine Heiratsvermittlerin zuſtande gekommen war,
ing am Morphinismus zugrunde. Mann und
au paßten nicht zuſammen. Jm Hauſe Gut-

mann entſtand die reine trindberg-
atmoſphäre. Daß es zum Morddrama auf

z T Weiſe Kor e r r i
Oberarzt Dr. ler von der Frrenanſtalt

Eberswalde bezeichnet den Angeklagten in ge
wiſſer Hinſicht als er b lich belaſtet. Aber Spuren
von Geiſteskrankheit ſeien bei ihm nicht feſtzu
ſtellen und

der z 51 käme für ihn nicht in Frage.
Venn die Tat im Affekt begangen ſein ſoll, ſo
mäſſe hier eine ſeeliſche Reaktion vorliegen, die

nicht erfaß- und nachweisbar ſei.i ßert Dr. Horſte
net wieder Pro or Dr. Forſter, der

ade Letn der Frau Roſi Gutmann durchaus als

Affekthandlung glaubt erklären zu können.
Gutmann ſei kein Menſch mit normalen Hem

mungen.
Er könne wohl ſchon wochenlang vor der Tat ſich
mit Mordabſichten gegen ſeine Frau getragen, dieTat aber n einem Wutanfall begangen gab

ben. Dr. Meinhardt aus Schwedt a. O. be
ndet, daß er, zur Leiche gerufen, ſofort erkannt

habe, daß es ſich nicht um einen Unglücksfall,
ſondern nur um ein Verbrechen handeln könne
als er auch den Totenſchein nicht ausgeſtellt

e.
Außerordentlich belaſtend für den Angeklagten

iſt endlich die Ausſage Dr. v. Gruchallas, derbeſonders e Bekundungen über Gut-
manns Wechſelaffären macht. Als Frau Gutmann
ermordet worden war, will er ſofort am Vorliegen
eines Unglücksfalles gezweifelt und dieſen
Zweifel auch zum Ausdruck gebracht haben. „Jm
Gegenſatz zu Br. Meinhardt muß ich ſagen,

daß die Leiche der Frau Gutmann theatraliſch
hingebaut war, Hverhanht

daß von einer Kopfloſigkeit des Mannesnicht die Rede an (Große Bewegung.) Gut

das Unglück. Das

e ein Angeklagter unter

Cutmanns Sadismus
mann hat ſich ganz nen überlegt, was er iun
mußte, nachdem er die Frau getötet hatte.“ Der

rau des Angeklagten ſtellt Dr. v. Gruchalla ein
endes Zeugnis aus.

Der Sachverſtändi e Profeſſor Brüning hat
eine Anzahl der am Tatort vorgefundenen Gegenr Senis unterſucht. Er behauptet, an der

chtoilette einen h vorgefunden zuhaben, der durch Anwiſchen, d. h. durch einen blu
tigen Gegenſtand erzeugt worden ſein muß. Des-

macht. Bei der Anwendung dieſese wird, braucht der Weh 5

m Apparat ein mit einer

Zählwerke, die es ermöglichen, das

R
V

gleichen hätten die Blutflecke im Handt ausehen, als ob ſie de ecru

mit dem Blut gewi
Medizinalrat Dr. Weimann endlich hat
mit Dr. Wagner die Obduktion der Leiche vorge
nommen und Erwürgung als Todesurſache feſtge

Ein wichtiger Sa Die
kö nie es u SEs ſteht nicht gut um Gut mann.

e

Rtinyard ein Kaufmann in Riedereunnersdorf, hat eineerfunden die di Abgabe eines Stimmzettels mit e ſeinen

on T7eswigHolſtein traf das Luftſchiff „Gr elin“ gegen z Uhr erſtmalig Wie m S er
lughafen ein und verſchwand dann in Richtur Stadt, um na e i Stunden

hr v ſich die glatte Lankehren. Gegen 17dung. Wedrend der Paſſagierwechſel vollzogen

wurde, ereignete ſich ein unerwarteter Zwiſchen-
fall, wodurch der vorgeſehene Empfang von Füh-
r und Mannſchaft durch den Senat vereitelt
wurde.

Das Hec des Schiffes ging plglich in die Höhe

ob durch Loslaſſen der Haltemannſchaft oderdurch den ieb t n
der Bug w entſpr mitgeriſſen, und es
gab einen unfreiwilligen Start, wobei

Vier Todesopfer eines Schiffs

zuſammenſtoßes
Ein Perſonendampfer und eine Fähre ſtießen

geſtern auf dem Tönsberg-Fjord zuſammen. Als
7

an den Feketrn geben, daß eine zweite Landung
nicht m

automat che g inec ſigapparates, der in der üblichen Wahlzelle aufge
er nicht mehr, wie bisher, ein Kre in eirgebenen Wahlzettels einzuzeichnen, ſondern für jede zur Wa Tigeleß

Wahl zugelaſſene Partei iſt
ummer verſehener Knopf eingerichtet, der vom Wähler

nur niedergedrückt zu werden braucht. In dem Apparat befinden ſich auch verſchiedenewegen ſofort ohne umſtändliche Rechnerei ab

zuleſen. Der Erfinder Reinhard Schurz mit ſeinem Wahlautomaten.

„Fepp' will von Hamburg nichts wiſſen!
Ein unfreiwilliger Start vor der Empfangsfeier in Hamburg

Von ſeinem Landflug über. Meclendurg und Kapitän Lehmann und mehrere e e d
engenommen werden mußten. Es ſollte eine zweite Landung erfol n

n ren

ſtürz
wurdenu er a ſchwer 8 leicht verletzt

Vier Pfasfinder verſchüttet.
Drei Tote.

Jn der vergangenen Nacht wurden vier Pfad-
r in den unterirdiſchen Sandſteingängen des

loſſes Liedberg bei Gladbach verſchüttet. Die
freiw V konnte nur einen lebend ber
gen, während die drei anderen den Tod fanden.

Großfeuer in Oſtpreußen.
Jn dem Dorfe Schwalgendorf entſtand ein

verheerendes Feuer, das, von der Dürre begünſtigt,
mit großer S nelligkeit um ſi F und etwa 26
Gebäude einäſcherte, darunter 7 bis 8 Wohnhäuſer.

Drama in der Sennhütte.

eld des

der von Oberwölz (Steiermark)
Einbrecher, die ſchon ſeit langem die

Gegend unſicher gemacht hatten, feſtgenommen.
r Schutze der nächtlichen Dunkelheit konnten die
inbrecher jedoch bald wieder entfliehen. Jn

einem benachbarten Dorfe brachen ſie ſofort wieder
ein. Sie wurden zwar ertappt, konnten ſich aber
rechtzeitig in eine ündewohnte Sennhütte flüchten.

Ein Jäger, der die Einbrecher verfolgt hatte, for
derte auf W. 3 öffnen. a inbrecher
weige D er nachzukommene er Jeger einen auf die Tur die Kuge

chlug die Füllung, einer der Einbrecher ſank
t getroffen oden. Der andere entkam
über die Alm und meldete am nächſten Morgen
einem Gendarmeriepoſten den tragiſchen Vorfall.
Hierdurch verriet ſich der Entkommene. Er wurdeerfolgen könne.

Zu dem unfreiwilligen Hamburger Start des feſtgenommen.
„Graf Zeppelin“ wird noch gemeldet,

mehr te.
Weltrekord im Danuerſpielen. Die Brom

berger Muſikkapelle Breger hat dieſer Tage
einen neuen Weltrekord im Dauerſpielen aufgeſtellt:

ierte 49 Stunden ununterbrochen und „erDie beiden Kapitäne und der in Hamburg zurück i eſs bei dieſer Selegendeit über 400 größere

ebliebene Teil der Beſatzung kehrten mit der Muſikſtücke. Nach Vollbr
iſenbahn nach Berlin zurück.

der ſammen erfolgte, liefen die h
der Fähre alle n

ngung dieſes ſchauerlichenWerkes waren die Dauermuſiker nene er
ſchöpft.

Kerker. Der 39jährige Schuhmacher
ehilfe Richard Neugebauer, der am 18. Mai

der anderen Seite, wobei viele dieſes Jahres in Wölfelsgrund (Eulen
Perſonen über Bord gedrängt wurden. Vier Per eine Frau Dr. Wolfſohn aus Berlin
onen kamen ums Leben, eine wurde verlegt. Die

gen.

eiden Schiffe erlitten keine größeren Beſchädigun t vom
i

rfallen, beraubt und ermordet hat, iſt am Frei
urgericht in Glatz zu lebensläng-

em Zuchthaus verurteilt worden.

Paris degtern und heute Unge, von denen man am Selneufer gpricht

Für die romaniſchen Länder iſt 1980 das Jahr nicht warum dem zu. Er ſtarb, ſihnen, die ihren Landsleuten die Kehle durch
ader Jubiläen: Hundert re Romantismus, hun wie faſt alle Journaliſten, obwohl er mächtigeſſchnitten. Die übrigen Uebeltäter, fünf Mörderde Je Algier, e Belgien,“ dert Gönner, wie Ludwig XIII. und Nichelien beſaß, b Mörderinnen, rekrutieren ſich aus der

ahre Nähmaſchine, Feier des undertz rigen in ziemlicher Armut. re der Unterwelt. Motive: Rache, Eiferstages Simon Bolivars, des ſüdamerikaniſchen Ein Raubmord war nicht darunter. Der
Freiheitskämpfers und Staatengründers. Ein Die blutige Woche. vier Selbſtmörder beherbergt die Pariſer

i bedeu Feſt bereitet Eine Hochflut von Verbrechen, Morden, Schrek Morgue, die nie leer wird.des ielle Frankreich und die

i eigen Je gen Be
Ein Journaliſt bekam ein Denkmal.

Vor der Polizeipräfektur auf der SeineJnſel
ſteht ein Denkmal eines Mannes in der Tracht
Richelieus. Es iſt der Doktor Theophraſte

auf Gottes boden, lt eineStatue errichtete. Vor etwa d ren
Renandet in Paris die erſte franzöſiſche Zei

kung, die Gazette heraus.
richten und Anzeigen, aber auch Feuilleton
unterhaltendem S beſchrieb Renaudet die Be
lagerung einer
mit einem He
Reitern umgingelt hatte. Außerdem legte Renaudet
die Richtlinien, die ihm be
„Gazette“ zum Grundſatz dienen ſollten, demſflichem Zuchthaus verurteilt.
Publikum dar. „Jch beabſichtige“, ſchrieb er, „daß Das Ende: Tod im Bagno.
die „Gazette“ keine andere Leidenſchaft haben ſoll,

als die Leidenſchaft rreichen en erklärte er bei andererren D die darüber beſchweren, unmündigen Kinder getötet„Denen, die ſich darüber b KGelege ihr Geſchrei nicht hören konnte!
eiſung ſpräche, ſei erwidert, im Alkoholrauſch. Urteil: ſechs Jahre Zwangs- beſten Juriſten zerbrechen e den Kopf: liegt Be

daß ich veilen von den- Großen im Lande nicht
mit der nötigen
daß das größte Lob immer die reinſte Wahr-
heit geweſen iſt.“ Theophraſte Renaudet war
urſprünglich Arzt. Er praktizierte zehn Jahre
lang und wandte ſich dann plötzlich man weiß

er von 50 000 Fußſoldaten und 15 000 bahn.get i errard, der Mörder im Prophetenbart, launiſchen
der Herausgabe der der ſeinen Freund erſtach, wurde zu lebensläng und ein Waſſerfall ſchoß plötzlich über das Geſicht,

eſſe des Landes kenstaten hat Paris im Verlauf der letzten
erlebt. Regenſchirme, friſch geklebt!

evolver. Motiv: braucht.

b

ei nten Ba e Geld und Regenſchirme haben etwas gemeinad ſrmeke erſchoß ne e a miteinander: Frelgn 8 wenn nen ſie
z ure, ihren Freund mit dem

Dieſe Tatſache brachte eine Schwindlerin

Haus und bot ihre Dienſte an, die ſchadhaften
Freiſpruch, höchſtens fünfſauf einen genialen Trick. Sie ging von Haus zu

JahreWigren Prada, ein Spanier, lebte mit Regenſchirme in einem Minimum von z zu
naudot, der erſte und einzige Journaliſt der Stenotypiſtin Marie Roſe Bichain in reL Erd x re h e. Täglich kam es zu brutalen allem einverſtanden. Na

Szenen; Miguel liebte au
Tage kommt letzthin der

Sie enthielt Nach Als das Geld verjubelt war, kehrte er zurück. ken,
n Marie-Roſe liegt tot im Bett.

zweijährige Kind erwürgt.

rieren. Man war entzückt und natürlich mit
drei Stunden ſchon

andere Frauen. Dreiſwurde das unentbehrliche Objekt zurückgebracht.
ann nicht nach Hauſe. Kleine Entſchädigung, 2, 8, 4, 5 oder gar 10 Fran

je nachdem. Das Geſchäft blühte, die Leute
Das waren zufrieden. Die Frau nahm Hunderte vonSelbſtword. r inderteMan Franken am Tage ein. Mit dem Gefühl völligerMiguel flieht.

tadt in Perſien, die der Schah findet ſeine Leiche auf den Schienen einer Vorort Sicherheit vertrauten ſich die Beſitzer, meiſt ohne
den Schirm vorher genauer geprüft zu haben, demrühlingswetter an. er tüchtiger Guß

otiv: Eiferſucht. über den neuen Hut. Die Löcher im Stoff waren
von der Schwindlerin mit ſchwarzem

Ein Mann hatte ſich wegen Doppelmordes vor i von innen verder Wahrheit dem Schwurgericht zu verantworten: Mauriecefkr Er hatte ſeine beiden allen Pariſer Stadtteilen erſtatteten Anzeige. Dielerge Dugillon.

arbeit. Guayana

Woche auf ſiebzehn. Acht

ebt! Mehr als vierhundert Hereingefallene in

Warum? Weil er Schwindlerin wurde bald gefaßt, beſtritt aber
Die Tat geſchah energiſch ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Die

er Staatsanwalt, dertrug vor oder nicht?
Die Zahl der namenloſen Mörder, Meſſer Unterſuchungsrichter verbringen ſchlafloſe Nächte.

ſtecher, Selbſtmörder beläuft ſich in dieſer einen Die Akten wurden auf zwei La ſtwagen vor ihren
Algerier ſind unter Büros abgeladen



e

Beriiner Stadtvster
prügein ſich

Polizei gegen einen Hakenkreuzzug
Jn der Bezirksverſammlung BerlinCreutzberg ſchwarzen Hakenkreuz formierte, aufzulöſen.

kam es am Freitagabend zu einer wüſten Schlä-
gerei, bei der insgeſamt acht Stadtverordnete mehr
oder weniger ſchwer verlezt wurden. Die Haupt
ſchuld an der Schlägerei tragen, außer einigen kom
muniſtiſchen Abgeordneten, Angehörige der Deutſch
nationalen Volkspartei und Nationalſozialiſten, die
wie auf Kommando über einen ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten herfielen, der einen Zwiſchenruf nach
rechts gemacht hatte.

Der Tumult nahm ſeinen Anfang, als ein kom
muniſtiſcher Abgeordneter einen Antrag begründete,
in dem ſtaatliche Unterſtützung für die kommuniſti
ſchen Jugendverbände gefordert wurde. Als ein
Sozialdemokrat dieſe Forderung durch einen Zwi-
ſchenruf kennzeichnete,

ſprang der Kommuniſt vom Rednerpult auf den
Sozialdemokraten zu. Der Anfang des Tumults
war da. Mehrere Bezirksverordnete Wälzten ſich
am Boden, bis es ſchließlich gelang, den Tumult
dadurch vorübergehend zu beendigen, daß man

den ſtreitenden Parteien Stühle auf
tete.

Aber kaum war dieſer Tumult beendet, als es zu
einem erregten Wortwechſel zwiſchen Sozialdemo-
kraten und Deutſchnationalen kam. Plötzlich ſtürzten
ſich Mitglieder der Deutſchnationalen
Volkspartei, von den National-
ſozialiſten gefolgt, auf den Sozialdemokraten
Hetſchold und ſchlugen auf ihn ein. Zahlreiche So-
zialdemokraten kamen Hetſchold zu Hilfe. Als die
Ruhe nach einem faſt viertelſtündigen Kampf wie

Jn Berlin kam es am Görliter
um Mitternacht zu ſchweren Zuſammenſtößen zwi
ſchen Nationalſozialiſten und e als die Polizei
im Begriff ſtand, einen Zug der r
ver ſich in dem verbotenen weißen Hemd mit dem Andere nationalſozialiſtiſche Zeugen marſchiertenMontag in Wa h mit aufgekrem

pelten Hemdsärmeln vor demauf. Der Vorſigende weiſt höftich darauf hin, daß
es ſich nicht zieme, in dieſem Aufzug vor Gericht
zu erſcheinen. Ein Zeuge fagt, das liege am
Syſtem. Damit iſt der Fall erledigt. Der n
Zeuge erſcheint trotz der Mahnung des Vorſitze
ebenfalls in Wanderkleidung mit aufgekrempelten

ationalſozialiſten ſetzten ſich zur Wehr, ſo daß die
Polizei mit dem Gummiknüppel vorging und zahl
reiche Verhaftungen vornahm. Jn dem Tumult
brach plötzlich aus einer Seitenſtraße eine große
Gruppe von Kommuniſten hervor, die ſich auf die
Nationalſozialiſten ſtürzte. Es gab zahlreiche Ver
letzte. Der Polizei gelang es erſt nach langen Be
mühungen, die Ruhe und Ordnung wiederher-
zuſtellen.

daran gewöhnt.
Jm weiteren Verlauf des Prozeſſes wird derRazifrechheiten vor Sericht. Wer r nach ſeinen Vor

Im Schweidnitzer Prozeß leiſteten ſich rafen befragt de an, nur einmal eine
die Hakenkreuzler am Montag wiederholt Flege Teum Dre e e
leien, die jeder Beſchreibung ſpotten. ſich und ſagt: „Jch möchte den Zeugen Nowack vor

u 27 v e der Nebenkläger. Rochhts- regiſter des Rowack. Er iſt ſechs mal vor
(Breslau), erlaubte, an einen als beſtraft, darunter einmal wegen Dieb

Zeuge erſchienenen jährigen nationalſozialiſtiſchen ſtahls.“ Der Zeuge ſchreit dem Staatsanm alt Wa
Handlungsgehilfen einige Fragen zu richten, ſchrie u das iſt eine e liche Lüge. Die Meute der
dieſer unreife Lümmel: „Jch unterhalte mich nur ſAngeklagten ſchreit mit, ebenſo der nationaſſozia
mit Deutſchen, nicht mit Juden. Ich antworte nur liſtiſche Verteidiger Frantk. Der Vorſitzende emp

deutſchen Richtern.“ Trotz der Aufforderung des findet dieſe Flegelei als unangenehm, ohne ſie jedoch
Vorſitzenden, dem Rechtsanwalt zu antworten, ver zu unterbinden.
weigert der Burſche weiter jede Ausſage. Auf An Was die nationalſozialiſtiſchen Zug ſonſt aus
trag des Rechtsanwalts führt der Vorſitzende ſchließzuſagen haben, wirkt angeſichts des s geradezu
lich einen Gerichtsbeſchluß herbei, der den flegelſerſchütternd. Sie geben an, nicht mehr zu

nungsſtrafe von zehn Mark belegt. So viel bekommtſum zur Verſammlung zu fahren. Sie wiſſen nicht,
er ungefähr als Zeuge an Gebühren. Als demſob ſie die Fahrt bezahlt haben, ja ſie wiſſen nicht
Burſchen die Strafe zudiktiert war, beſchwerte erſeinmal mehr, mit wem ſie gefahren ſind, und das

derhergeſtellt war, wurde die Sitzung ſofort ge
ſchloſſen.

VereinsLalender fſſſſeale
der Ortsvereine der SPD.ſozialiſtiſchen Se n magr eburg 9 e 20—22 ühr:
tariat der SPD. Halle a. S., Tartüttf

42-44, rn LuſtſpielTreppen. 21029. von Moliere.
Dienstag,

Halle 20--23 Ühr:ArbeiterWohlfahrt. Mittwoch. den Die fledermaus
d r ubr, m Seweresſts, Operette von

aus Verſammlung ea gniratoriſche Fragen erfordern C Strauß.
rſcheinenSAJ. Geſam p vpe. Montag. Waſſaſſa

den 23. Juni, 19 Uhr. ſreffen ſich alle
Genoſſinnen u. Genoffen am Heim. Kühlſter
Wir marſchieren mit dem Spiel Aufenthaltmanns ua der Partei geſchloſſen zur Drei Stunden
VierbücherBeranſtaltung nach demBolesvort Alle erſcheinen in lachen Sie überr -Kleidung. die ulkigeOriginal Poſſe

Nord. Morgen, Dienstag,geitungsabend. Gen. öringt ditte Rang om's
Zeitungsausſchnitte verſchiedener
politiſcher Richtungen mit um klarer
entſcheiden uns tkäm c u können.
Kam. zablreich. itten diegrtrigengfer: r einmalſehen zu laſſen. Mittwoch Veiß
nitz Spielabend.

Aus dem Bezirk
Teutf GAs. Donnerstag, den 26. Juni,
abends 8 Uhr. im Jugend eim Ver
r. Erſcheinen 1 Pflichtzwecks Wanderung.

Oerbt neue lLever!

Reſchsdanner G
Schwarz Rot Gold

c

Ortsverein Halle.
Sonntag. den 29. Juni, Beteiligung

am Treffen des Kreifes Merfedurg
in Kötzſchen-Beung. Abfahrt mit
Autos 11 Uhr Gewerkſchaſtshaus.
Fahrpreis 50 Pfg., Erwerbsl. frei.Meldungen in den Abteilungen ger

im Rei Harz 42/44Vorderhaus, 2 TreppeDer trhmiche Leiter.

3. Abteilung. Mittwoch. 25. Juni,20 Uhr, Abterlungsverſammklung in
Klovppes Reſtaurant, Hardenbergſtr.

g. Bericht vom Bundes- Jugend
treffen in Magdeburg. Mitglieds-
buch iſt mitzubringen

Spiellente. Dienstag, 24.20 ühr, im GewertſchaftsUebungsſtunde. Kameraden., die c
noch mit beteiligen wollen. werden
gebeten, mit zu erſcheinen.

Der u Franz Richter.

wWalnalls
in 11 luſtigen
Bildern voller

Humor und
Temperament.

Die 3 Kanonen
Nud. Mälzer
Thereſe Wiet
RNudi Gfaller

chot Kleine

haben Erfolg

kiche, Birie, Nabd. im.
130 cm m. Wäſche
einrichtung 81MKk.
130 cm mit Z3teil.
Anſicht 103 Mt.
130 cm mit W. u.
Spiegel 1325 M.
150 cm m. W. u.
Spiegel 156 Mt.

S

und

Vergiasungen
Noedinz. Dewsave Str. 5

ſich, daß ihn Rechtsanwalt Törder beleidigt habe. alles unter Eid. Sie wiſſen überhaupt nichts, was

Hemdsärmeln. Der Vorſitzende hat ſich inzwiſchen

einem Meine i d bewahren. Ich kenne das Straf Forden Vier

haften Hitlerianer mit der lächerlich niedrigen Ord-wiſſen, wo ſie in die Autos eingeſtiegen ſind,f

Törder hätte von „dieſem Menſchen“ geſprochen. lſie wollen.

un Volkspark
ecccee[1-3-2121 —VJdcddcm—1 Trinkt Milch

kam, tantte v. ziegte on derWorte allein ver Morgen, Dienstag:La ihrer oher eolrn na Sommerkonzert
Anf. 20 Uhr Symphonie Orcheſter unterGewöhnliche Leitung von Benno PlIätz.

Preiſe Mittwoch abend 8 Uhr

R fFrei Konzert
t6 IEIIIIIIIIIIIIILD igee benAusxchnitt

8/47 un nachm.

empfiehlt billigſt
Konzerte

Albert fabig des Hall. Symph. Orch.
Lederhandlung Leitung Benno Plät-

Hallorenring 7.

Laut
pird unſere n gen mit

ſofortiger d l n e Das
Krankengeld wi Se 4 dieoſt überwie weckeder branne an
ſchein, der vom be e Arausgefüllt ſein muß, jeden Mittwoan üns n enden. Die Arbeitgeber

Geiſtſtr. 2425

die Beiträge währen

a lmit elektr. Betriet vorzulegen

önners gez. Stade, Vorſigender

KLE I V 6n r es CHLE I R
KLEIDERSTOFFE
FOREuHANDSCHUHE
MASSANFERTIGUNG
N. 24 STVUNODEN

SEHR PREIS Wer

2 e snattk 6R S STEINSTR 86/07- MARAT2:

Unsere Bestände in hervorragend schönen

Damen-Hänteln, Sport- u. Reie-Mäntein, Kostümen, Komplets
eher i eher ger be e er le ern ne r e e o n

der Mode begünstigten Neuhehen auf. Wir haben

e 777so las Sie schon jetzt Ihren Bedarf besonders vortellhaft eindecken können

Hersehurg 7 T 77 I A wo 4 F. klliule Leunn

und freiwilligen See reer können ff
t 77 Kaſſenſtunden dei der etchneriaſe

in Littzen einzahlen. Beitragsrechnung,n Quittungsbuch i dobel
Paul Junge Leung, den 21. Juni 1930.

Angem. Ortskrankentaffe Leuna.

Wo bleidt die

I vierte Strafſenn des ver
Eva Altmann wegen Werten zum

rrat“ zu 9 Monaten Feſtung. Jnsgeſamt
ſind in den lezzten Monaten vom Reichsgericht
42 Redaktionsmitglieder der kommuniſtiſchen Preſſe

n wegen Hochverratsdelikten verurteilt worden.

Potsdamer Pfarrersfrau als
Diebin.

2 Serie der Potsdamer dI tsſkandale reißt nicht ab.iner Kriminalpolizei mit der
einer Reihe von Warenhausdiebſtählen beſcha chäfti 8

deren die Frau des Potsdamer Pfarrers Felb a ch e uldigt wird. Erſt dieſer Tage iſt Frau

z derartigen Vergehen er
age vorher hatte ſie anläß-

lich eines Diebſtahls einen Revers unterſchreiben
Waiſen in dem e ſich verpflichtete, kein Berliner

us mehr zu betreten. Frau Feldbrach

Ibſt t Unſchuld. ſie nurehe a wi e ſie immer mißrer.
ſtanden werden

Drama unter Greiſen. Der 68 Jahre alte
re Schriftſetzer Johann Wichterich in

lverfeld hat, angeblich aus Gründen der
Eiferſucht, ſe'ne 62jährige Frau erſchoſſen.

Kinde rung per Motorrad. Jn Frank-
urt a. ſtürzten ſich am Freitag mittag zwei

junge I er, die im Beſitz eines Motorradeswaren, die dreifährige Tochter eines vorwenigen Bogen g55 edenen Ehepares. Die

Männer riſſen eine an ſich, ſchwangen ſich
auf r Motorrad und fuhren mit ihrem „Raub“

Leitfaden durch die
T

I 777 7715Kurze gemeinverständliche Darstellung
nach dem neuesten Stande mit Tabellen

nur O Pfg.
(naoh auswärts gegen e von 35 Pfg. in Marken)

Volksblatt Buchhandlung

Halle a. S., Gr. Ulrichstraße 27

W a et e e
Bel Rheumoa, Gicht, Ischlas, Nerven- u.
frauenſeiden, Bleſchsucht u. Blutarmut

kilft Dir
das Kreis -Eisen-Moorbda d
Zad Liebenwerda

Neue technisehe Leitung

Man e
W ca an Zeichen

jedem Leser

Das ist das Haus
der Augengläser!“

WeberDiptom-Optiker
Merseburg9
Bahnhofstraße 12

lasse es Dir gesagt Sein,
es machte auf die Geschäftsinhaber einen
großen Eindrucok, wenn Du Dich bei Bin-
käufen auf Deine Zeitung berufs:. Du
Kannst uns sehr Viel nützen, wenn Du vwillst
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